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gegangen l 
Jerrheln 4 Mfhrerhauptquartier, 8, Februar, Der Füh- 
uswah waat folgende Verfügung erlassen: 


Ich 


iit einem DR verfüge: Besondere erfinderische Lel- 
Inungs vollen Pan sollen künftig als Ausdruck der Schöp- 
han die EM des deutschen Volkes eine sichibare 
sr Gaut ennung finden. Ich stifte deshalb den 
visierten EI lz-Todi-Preis, 

wer Dr.-Fritz-Todt-Preis wird an Deutsche 


schlagen 1825 
enttäuscht” 3 
habt hätten linderische Leistungen verliehen, die für 


KERSE ai i O ksgemeinschaft von hervorragender Be- 
Aus der WG sind. wegen der durch sie erzielten 
der beste a serungen an Waffen, Munition und 


Mer und machtgerät sowie wegen der erreichten 
ister f arüng an Arbeitskräften, Rohstoffen und 
s Mels i alle, Dabei werden vornehmlich das Aus- 
er a3 is Ma der erfinderischen Leistung, ‘der persön- 
en oe Ej i è Suoarahı 
1 die „Vie nsatz des Auszuzeichnenden und der 
} Zuschaueff 4 tler Erfindung für Wehrmacht und Wirt- 
EL uerus al berücksichtigt. Der Dr,-Fritz-Todt-Preis 
von Linde 
in war vor ® 
tle, Höfneh FE 
den Spieled SE i 
ikaer sel. & Berlin, 9, Februar. Gestern, am Todes- 
irtheland i Yon Reichsminister Dr. Todt, wurde an 
starke MAAN Ucutsche Erfinder, die Entscheidendes für 
ch nach We Stutsche Rüstung leisteten, erstmällg der 
gen die € Führer verliehene Dr.-Todt-Preis ver- 
U. Die große Werkhalle eines Berliner Rü- 
kimpten, Mu lbetriebes war der Bedeutung des Tages 


se Merechend ausgeschmückt, und Vertreter 
‘der Tabe “artei, Staat und Wehrmacht sowie sämt- 
je) der Liye orsitzer der Rüslungskommissionen ga- 
on A der Stunde das Gepräge, Liszts „Les Pre- 


ı gespielt vom Musikzug der SA.-Stan- 
„Feldherruhalle” und Begrüßungsworte 
Stäbsleiters im Hauptamt für Technik und 
š im Technischen Amt im Reichsministe- 
| I für Rüstung und Kriegsproduktion Haupt- 
Beneiler Dipl, ing, Saur leiteten die Kund- 
ng ein, e 
E: der Reichsminister für Rüstung und Kriegs- 
bend! T ktion und Leiter des Hauptamts lür Tech- 
| er NSDAP. Speer wies daraufhin, daß 
| Mnften Kriegsjahr alle irgendwie verfügba- 
1 Wat SBIR, Reserven für die bevorstehenden Entschel- 
Ekämpfe eingesetzt werden müssen. Dark 
JENS. 


ttotz Bombenterrors und sonstiger Schwie- 
10. Febro iey r und Betriebsführer insbesondere auch 


entgegenst! 
a 


Plen vorbildlichen Haltung der deutschen 
vom Terror heimgesuchten Städteı sind 


san de elir auch rüstungsmäßlg die Vöraussetzun- 
pinnlinlf ‚gegeben, Besonderer Dank gebührt dafür 
Linie 6b pa den Wissenschaftlern, denen - wir, viel 


$5 zu verdanken haben. Die starke techni- 


If. Begabung des deutschen Volkes und die 
sind he Mäßige Förderung der schöpferischen 

z h te schon lange vor dem Kriege brachten 
men! üstung die außerordentlichen Erfolge, 


fa ilin, 9, Februar (Drahtbericht unserer Ber- 
TRASSE N'Schriftleitung), Aus London liegen zwei 
Bi aufschlußreiche Informationen zu den 
tolle W auer Absichten auf die europäischen Ost- 


BT als erste Etappe für die Bolschewisierung 
AALEN vor, DIE „Times" veröffentlichen den 
solilm ob A Weier bolschewistischer Offiziere, die 


mits 6 Anmaßen, im Nämen Litauens und Est- 
isch t “zù sprechen, weil sie aus diesen Ländern 
ihn „wen, Es handelt sich um'den Befehlshaber 
llendorl Ph genannten litauischen Division in dar 
iser Ittarmen, Karvelis, und um den Stabschef 
ann I Ogenannten estnischen Schützenkorps na- 
Jannegg®! Lukas, Es heißt in dem Schreiben: „Wir 
ner i d dankbar die Ereignisse von 1940 begrüßt, 
;peolmanf“ ie faschistische Clique gestürzt und In Li- 


N Estland und Lettland durch allgemeine 


a Lurtspial ilen Sowjetreglerungen errichtet wurden, 
t Johe U sich unsere Republiken der Sowjetunion 
ern N Nossen, Die Wahl war durchaus richtig, 

En Unsere Staaten werden von dem frei ge- 
‚189 UN ent, Weg niemals abweichen, Die Stärke 


I" der Sowjetunion schülzt unseren 
' 


Pese Meinungsäußerung, von zwei Ver- 
EA ist gegenüber der wirklichen Meinung 
A baltischen Völker völlig belanglos. Sie ge- 
os erst Bedeutung dadurch, daß’ das füh- 
© Blatt Englands, die „Times", sie wieder- 
a, dnd sich damit offen zum Sprachrohr der 
chewistischen Agitation 'äuf Auslieferung 
Fältischen Länder macht. . 

„la zweite Londoner Information besagt, 
der britische Botschafter in Moskau, Sir 
‘Kerr, demnächst erneut mit Stalin das 
problem besprechen soll, und zwar im 
limenhang mit dem englisch-.polnischen 
ilspakt, der am: 25, Februar 1939 vabge- 
son wurde, Dieser Pakt hat die ent- 


r. j ij dende Rolle für die Auslösung des gegen- 
dio tar gen Weitbrandes gespielt. Ohne ‚diesen 
nee A hätten damals selbst die engstirnigen 
nga 


El schauer Politiker schwer den Mut zur Ab- 
lag der deutschen Ausgleichsyorschläge 
den, Jetzt aber geht'es darum, ob dieser 
Wi der am 25, d M: abläuft, verlängert 
“en soll, Von polnischer Seite war bisher 


wird in Form einer Ehrennadel in Gold, Silber 
oder Stahl in Verbindung mit einer Urkunde 
und einem Wertpreis verliehen. Die goldene 
Ehrennädel verleihe ich auf gemeinsamen Vor- 
schlag des Leiters der Deutschen Arbeitsfrant 
und des Leiters des Hauptamtes für Technik 
der NSDAP, Die Ehirennadeln in Silber und 
Stahl verleiht der zuständige Gauleiter auf ge- 
meinsamen Vorschlag des Gauobmanns der 
Deutschen Arbeitsfront und des Gauamtsleiters 
für Technik der NSDAP. Die Verleihung der 
Preise erfolgt in der Regel am 4. September, 
dem Geburtstag, und am 8. Februar, dem To- 
destag des Reichsministers Dr, Todt. Durch- 
führungsbestimmungen erlassen gemeinsam der 
Leiter der Deutschen Arbeitsfront und der Lei- 
ter des Hauptamtes für Technik der NSDAP., 
im Einvernehmen mit dem Leiter der Partei- 
kanzlei, gez, Adolf Hitler 


ne Ehrung für die deutsche schöpferische Arbeit 


Der Reichsminister‘ wies. dabei auf die vom 
Reichsmarschall erlassene Verordnung über die 
Behandlung von Erfindungen der Gelolgschalts- 
angehörigen hin, 


Um der deutschen Rüstung auch die Erfah- 
rungen der Trüppe nutzbar zu machen, hat der 
Führer den Frontkämpfern Befehl gegeben, 
Vorschläge zur Verbesserung und Hinweise 
auf etwaige Mängel an die Feldpostinummer 
12 000 zu richten. Dieser Weg der unmittelbaren 
Beteiligung der Front an Ihrer Ausrüstung hat 
sich alssehr erfolgreich erwiesen. Um jedoch 
auch allen übrigen Volksgenossen Möglichkeit 
und Anreiz zu geben, Vorschläge zu machen, 
habe. der Minister seinerzeit in einem Aufruf 
gefordert, diese Anregungen an die Feldpost- 
aummer 08.000 zu richten, Die zahlreichen Ein- 
sendungen bezeugen den Wilten zur. Mitarbeit 
weitester Volkskreise. Auf diese Weise ist eine 
bisher nie erreichte totale Mobilisierung auch 
auf geistigem und schöpferischem Gebiet voll- 
zogen worden, 


Als Krönung aller dieser Maßnahmen hat 
jetzt der Führer den Dr.-Fritz-Todt-Preis qê- 
stiftet als Anerkennung für besondere erfinde- 
rische Leistungen, Im Auftrage des Führers 
gab der Reichsminister am zweiten Todestaye 
des unvergessenen Dr. Fritz Todt diese Stiftung 
bekannt, Nach Verlesung der Stiftungsverfü- 
qung wurde aus den Durchführungsbestimmun- 
gen mitgeteilt, daß die Wertpreise für den 
Träger der Goldenen Ehrennadel auf 50 000 
RM, für den Träger der silbernen Ehrennadel 
auf 10000 RM. und für den Träger der stähler- 
nen Ehrennadel auf 2000 RM, festgesetzt seien. 


dieser Pakt als Beweis dafür angeführt worden, 
daß England die Unversehriheit aller früheren 
polnischen Grenzen garantiert habe, auch der 
östlichen, und hieran auch gegenüber der So- 
wjetunion, festhalten müsse, Von englischer 
Seite verlautet, daß man den Pakt keinesfalls 
in einer gegen die Sowjetunion gerichteten 


Tendenz fortbestehen "lassen wolle. Das be- 
sagt alles, 
Es ist deshalb auch nicht verwunderlich, 


wenn der Londoner Korrespondent der „New 
York Times" von dem Plan spricht, statt eines 
Schutzgürtels Europas vor dem Bolschewismus 
einen Schutzgürtel für den Bolschewismus in 
Osteuropa zu schalfen Die Grenze eines sol- 
chen sowjetischen Kordons soll auf der Linie 
Stettin— Prag — Triest verläufen, wobei der 


amerikanische Korrespondent „Berichtigungen“ 
nach dem Westen hin als selbstverständlich 
anzunehmen scheint. Nach dem Zeugnis dieses 


EN 
l r Führer stiftet einen Dr.-Fritz-Todt-Preis 


„Wespen” In Feuerstellung südöstlich Berditschew 


Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 86, 


A ersten goldenen Nadeln wurden verliehen / Ansvrachen von Speer und Dr. Ley 


Der Wertpreis kann auf Wunsch: auch ganz 
oder teilweise in einer Studlenförderung, Ver- 
fügungsstellüng einer Laborätorlums-, oder 
Werkstatteinrichtüung, einer Bücherei oder ähn- 
lichem bestehen. Berechligt zur Meldung her- 
vortagender erfinderischer Leistungen ist an 
sich jedermann, verpflichtet zur Meldung sind 
die betrieblichen Erfinderbetreuer und die Be- 
auftragten: für das betriebliche Vorschlags- 
wesen bzw, der Betriebsführer 

Der Führer hat erstmalig den Dr.-Fritz-Todt- 
Preis in der ersten Stufe folgenden deutschen 
Erfindern verliehen: Ob,-Ing. August Coenders 
(Krefeld), Dr. Ing. Karl Däves (Köln), Dr. Ing. 
Walter Eichholz (Lüdenscheid), Gen.-Major Uto 
Gallwitz (Reichenbach), Dr, Ing. Georg Güllner 
(Tangermünde), Prof. Dr, Karl Küpfmüller (Nürn- 
berg), Dr, Franz Pölzquter (Holzheim), Dr. Ing. 
Ernst Ruska. (Heidelberg). (Vergil, auch Selte 2). 


Reichsminister Speer schloß mit dem Hin- 
weis, daß in der Wahl des Namens von Dr. 
Fritz Tott für die hohe Auszeichnung eine be- 
sondere Ehre und Verpflichtung für die Män- 
ner der Technik beruhe, Durch seine überra- 
gende Leistung ist Todt zum Schirmherrn aller 
technisch  schöpferischen Menschen Groß- 
deutschlands geworden. Die Männer der Tech- 
nik seien dem Führer für die Stiftung des Prei- 
ses zu liefstem Danke verpflichtet, Das Ist die 
sichere Garantie für unseren Sieg, daß Adolf 
Hiller in revolutionärem Schwung dem deut- 
schen Volke die Tore zu einer neuen Welt der 
Lebensbejahung, des Fortschritts, der 'Entwik- 
kelung, der Schönheit und Freude aufstoßen 
wird. Unser Sieg wird aber nicht allein Deutsch- 
land, sondern dem ganzen Kontinent Glück 
und Erfolg bringen, 


Reichsorganisationsleiter Dr, Ley über- 
reichte sodann im’ Auftrage des Führers den 


+ mit der hohen Ehrung. ausgezeichneten. Perso- 


nen die goldene Nadel und bezeichnete dabei 
den Dr.-Fritz-Todt-Preis als eine Krönung des 
Bestrebens, die Gefolgschaäft am Arbeitsleben 
ihres Betriebes schöpferisch teilnehmen zu 
lassen, Die damit freigelegten Kräfte haben zu 
einer beträchtlichen Steigerung unseres Rü- 
stungspotentlals geführt, Unser Sozialismus 
heißt Gesundheit und Kraft an Leib und Seele. 
Er gibt jedem ohne Unterschied seinen Anteil 
an Leistung, an Ansehen und an Lebensfreude. 
Die nationalsozialistische Betriebsgemeinschaft 
ist damit eine unumstößliche Gewißheit gewor- 
den und stellt einen der stärksten Faktoren un- 
seres Sozialismus dar, Alles, was die Deutsche 
Arbeitsfront im Aultrage der Partei getan hat, 
läuft darauf hinaus, den schaffenden Menschen 
gesund, zufrieden, leistungsfähig, froh und stolz 
zu machen. 


j Ondon drückt sich vor seinen Verpflichtungen Polen gegenüber 


USA .-Journalisten beansprucht Moskau also 
nicht nur den ganzen Balkan, sondern auch 
noch den gesamten Osten Deutschlands, um 
damit die Basis zur völligen Beherrschung und 
gewaltsamen Unterwerfung Europas zu ge- 
winnen. 

Über dieses Endzie] werden sich nachgerade 
selbst jene Kreise klar, die bisher hiervor am 
liebsten den Kopf in den Sand steckten. So 
verzeichnet der New Yorker Korrespondent 


von. „Svenska Dagbladet“ die in den Ver- 
einigten Staaten durchaus als logisch er- 
örterle Möglichkeit, daß die Interessen- 


sphäre der Sowjets im Norden nicht erst an 
der Ostsee, sondern beim Atlantik anfange. 
Was das schwedische ‚Blatt mit dieser noch 
vorsichtig umschriebenen Wendung sagen will, 
ist klar. Die Sowjets verlangen auch ganz 
Skandinavien als Bestandteil ihres Herrschafts- 
gebieles, 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Kalser, PBZ., Z) 
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Mittwoch, 9. Februar 1944 


Das ist noch einmal gut gegangen 


Feindliche Scharfschützen haben das Soherenfern- 
rohr auf der B.-Stolle buchstäblich durchsieht 
(PK,.-Aufnit Krlegsberichter Scheerer, At., Z) 


Der Westen folgt nach 


Von unserem Pariser Verireler E. S Hansen 


Die Sowjetunion geht in. 'hrer expansiven 
Politik abschnitlsweise vor. Sie schluckte die 
baltischen Staaten nicht mit einem Mal, Es 
wurde erst eine politische Abhängigkeit er- 
zwungen, Dann bezog die Sowjetarmee Stütz- 
punkte, Endlich ging das Baltikum in der 
Sowjetunion auf, nachdem eine Theaterwahl 
die gewünschte „überwältigende Zustimmung" 
des Volkes „erwiesen“ hätte, Nach derselben 
bewährten Methode betreibt der Kreml heute 
eine ‚Politik der Interessensphären Europa 
gegenüber, Dieser Weg, von einer Etappe zur 
anderen zwingt den europäischen Nationen ein 
analoges politisches Denken auf. Es kommt 
nicht darauf an, was die Sowjetunion morgen 
tun würde; es Ist vielmehr entscheidend, was 
sie damit für übermorgen plant, 


In den Ländern, die schon-einmal betroffen 
worden sind, hat man gelernt, über die Zwi- 
schenstufen hinweg den Endeffekt zu schen. 
In Frankreich hat man eben ‚erst mit den Stu- 
dien begonnen. Liegt dieses Land nicht weit 
von den Grenzen der Sowjetunion? Die geo- 
graphische Betrachtungsweise veranlaßt hier 
einen schweren Irrtum, ‚Denn der Bolschewis- 
mus kann Hunderte von Kilometern entfernt 
sein; er wird sich doch bereits in den Mauern 
finden, Aber die militärisch-politische Faust 
dieser Revolte gegen die Ordnung und die 
Elite hat auch schon von Nordafrika über 
Korsika zum Kinnhaken. gegen den Staat der 
Bourgeosie angesetzt, 

Als der Führer am 30. Januar feststellte, 
daß das Schicksal der nord-, mittel- und süd- 
europäischen Staaten in wenigen Monaten ent- 
schieden sein werde, wenn Deutschland nicht 
siege, fügte er hinzu: „Der Westen aber käme 
in kürzester Frist nach.” Das ist jedem objek- 
tiven Betrachter klar; dennoch kann es nicht 
mehr als Geheimnis gelten, daß diese Möglich- 


' keit unter den Franzosen nicht überall in ihrer 


vollen Bedeutung gesehen wird. Die Besitzen- 
den fürchten gewiß um ihren Besitz; aber sie 
verstehen nicht, daß es wesentlichere Dinge 
im Leben gibt als Bänkkonten und Renten, Die 
verbissensten Gegner des Bolschewismus ha- 
ben sich oft unter den Besitzlosen oder Ver- 
äarmten gefunden, die keine materiellen, wohl 
aber ideelle Güter zu verlieren hatten und 
deren Wert erkannten, 

Wie sich der kleine Bourgeois eine Sowjet- 
herrschaft vorstellt, kam kürzlich in rührender 
Weise in einem Pariser Zeitungsartikel zum 
Ausdruck: „Die Züge bleiben in den Bahnhöfen 
stehen”, las man darin, „Autobusse, Straßen- 
bahnen und U-Bahnen stehen ebenfalls still. 
Es gibt kein Gas und keine Elektrizität mehr, 
Wir sind.von der Umwelt völlig isoliert, Wir 
sitzen hilflos in unseren Stadtvierteln und 
Wohnungen fest, während auf den Straßen 
Schreie ertönen und Schüssa knallen, so daß 
man sich nirgends mehr sicher fühlen kann. 
Die Aufrührerischen fahren auf Lastkraftwagen 
durch die Straßen und fegen sie mit Maschinen- 
gewehrfeuer rein. Der Rundfunk gibt ab und 
zu eine Siegesmeldung heraus und spricht zu 
einem Volk, das kein Ziel und keine Führer 
mehr hat.” 


Man wird nicht bezweifeln wollen, daß der 
Verfasser sich seine eigenen Gedanken über 
die Scheußlichkeit des Bolschewismus gemacht 
hal; aber seine Vorstellungen wurden durch 
das Begriffsvermögen seiner Welt eingeengt, 
Er konnte sich nicht ausmalen, daß schlimmera 
Vorgänge möglich seien als die, welche er 
unter der Volksfroniregierung häufig beobach- 
tet hatte, Ohne Gas, ohne Licht, ohne Auto- 
husse schien ihm das Lehen der besten Seiten 
beraubt, Der Einfältigel Der Sowjetarmist aus 
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Zeichnung: Kraft 

„Der Alte träumt davon, einmal zum Ober- 
Weltrat ernannt zu werden.” 

„Allright, Unterwelt-Rat ist er ja schon.” 


Sibirien, der ihm gegenübertreten würde, hätte 
weder das eine noch das: andere noch das 
dritte gekannt. Aber er würde es verstehen, 
eine Armes von französischen Kleinbürgern in 
die russische Steppe zu treiben, die Intelligenz 
zu liquidieren, die Frauen und Mädchen zu 
vergewaltigen, Städte abzubrennen und pe- 
troleumübergossene Bürgermeister als Fackeln 
zu benutzen, 

Solche Mißverständnissa schließen nicht 
aus, daß der normale Franzose einer Sowjet- 
herrschaft mit der größten Angst entgegensieht, 
Wenn der britische Nachrichtendienst einen 
planmäßigen deutschen Rückzug im Osten an 
‚dieser oder jener Stelle in einen sowjetischen 
Durchbruch umfälscht (wie es regelmäßig ge- 
schehen ist), so leistet er sich in Frankreich 
einen Bärendienst, Denn selbst ein Franzose, 
der die Deutschen durchaus ablehnt, erwartet 
doch insgeheim, daß die deutsche Wehrmacht 
die Sowjets nicht durchläßt, Das aber wird 
ihm erst bewußt, wenn er sich berachtigt 
glaubt, anzunehmen, dies sei nun geschehen, 
London bemüht sich hier, eine Notsicherung 
einzusetzen. Man flüstert, England werde den 
Bolschewismus am Rhein aufhalten. Speku- 
lationen auf die französische Ahnungslosigkeit! 
Denn wenn der Franzose einen wirklichen Be- 
griff von der militärischen Macht der Sowjet- 
union und den primitiven Kampfmethoden 
ihrer Armeen hätte, so würde gr jeden zum 
Phantasten erklären, der zu behaupten wagte, 
England würde diesem ‘Sturm aus der Steppe 
widerstehen können, 


In Wirklichkeit ist es der „Dritte Welt- 
krieg”, von dem da geflüstert wird, Frankreich 
hat, abgesehen von einer Invasion an den 
französischen Küsten mit ihren unvermeid- 
lichen Folgen für das Land, nichts, was es in 
höherem Maße zu befürchten hätte, Ein dritter 
Weltkrieg, den zu führen England natürlich 
nur ganz kurze Zeit in der Lage wäre, müßte 
sich folgerichtig auf französischem Boden ab- 
spielen, Der Führer hat selbst darauf hin- 
gewiesen, daß der vorübergehend erhaltene 
westeuropäische Staatenrest nur die Ehre be- 
sitzen würde, „die alleinige Blutlast zu tragen 
die Erhaltung der britischen 
Hörrschaft und zur Schonung ihrer eigenen 
Menschenleben.‘ Bei Berücksichtigung dieser 
Perspektiven gibt es keinen Zweifel! mehr, daß 
die Sicherheit Frankreichs unlösbar mit dem 
Sieg Deutschlands verbunden ist, ‚und daß es 
keine Zwischenmöglichkeiten gibt. Wie aber 
sage ich es meinem Kinde? 


„Sowjetrepublik Weißrußland” 


Stockholm, 8. Februar. Nach einer Taß- 
Meldung wurde durch Verordnung des Präsi- 
diums des Obersten Rates der Sowjetrepublik 
Weißrußland P. K. Ponomarenko zum Vor- 
sitzenden des Rates der Volkskommissare der 
Sowjetrepublik Weißruĝland ernannt. Der 
Kreml hat es auffällig eilig, die Anderung der 
Sowjetverlassung zu realisieren. Ehe die po- 
litischen Kindsköpfe in den Demokratien über- 
haupt begreifen, was gespielt wird, wird Stalin 
die Sowjetstimmen versechzehnfachen, denn 
der ukrainischen und der weißrussischen Repu- 
blik werden am laufenden Band auch die übri- 
gen folgen. i 


Ein Reiteromon 
an von e / v. Franz Herwig 
54) (Nachdruck verboten) 
Man gab ihm ein Soldatenpferd, Er brauchte 
nicht in den Sattel zu steigen, man hob Ihn hin- 
auf, Und er ritt weiter, umjubelt wie ein Held, 
wie ein geliebter König oder wie ein Helliger. 
Viele trabten mit bis zum nächsten Dorf, 
Manche liefen voraus und riefen: 
„Er kommt! Jean de Werth kommt!" 


Und vor Nancy und vor Bar und vor Vitry, 
vor Chalons, Espernay — vor jeder Stadt ka- 
men ihm die Bürgermeister entgegen und das 
entflammte Volk und die erregten, rotwangigen 
Mädchen, ja vor allem die Mädchen, und übar- 
all gab's Ehrungen und königliche Essen, uni 
Jan ließ sich nicht nötigen. In La Före war, 
als Jan einritt, die ganze Garnison im Spaller 
aufgestellt und de: Kommandant, Graf Soissons, 
dem Jan damals an der Somme das Heer ge- 
sprengt hatte, umarmte Ihn aufoffenem Markte. 
Sie saßen während des Gelages auf dem Rat- 
haus nebeneinander wie zwei Wäffenbrüder, 
und als man endlich in der Morgenfrühe aus- 
einanderging, brachte Soissons wänkend und 
gerührt Jan, der mit starren, weit aufgerlssenen 
Augen auf seine Füße sah, daß sle sich auch 
gerade und würdevoll seizten, bie ‘an sein 
Schlalgemach, und Jan brachte ihn wieder is 
an das Rathaustor, vor dem die Fackeln der 
Lakalen in der grauen Morgenluft dunkel Nak- 
kerten, und dann kehrten sie wieder zusam: 
men um und standen baläuc'erend vor Jans 
Tür, indem sie mit großen Armbewegungen 
die politische und kriegerische Lage lösten. 


| 192 Feindflugzeuge in einer Woche vernichtet 


Aus dem Führerhaupiquarlier, 8, Februar, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: 

Die Ostfront stand auch gestern östlich 
Shaschkoff, südlich der Beresina und bei 
Witebsk im Zeichen schwerer Abwehrkämpfe, 
in deren Verlauf alle sowjetischen Durch- 
bruchsversuche am entschlossenen Widerstand 
unserer Truppen scheiterten, Im Raum von 
Shaschkoff, wo gestern 17 Panzer vernichtet 
wurden, dauern die harten Kämpfe an. Auch 
westlich des Ilmensees und nördlich Luga 
wurden von Panzern und Schlachtiliegern un- 


terstützte Angriffe der Bolschewisten in Gegen- 


stößen und erbitterten Nahkämpfen abgewiesen, 
Nördlich New el, im Raum westlich Luga und 
bei Narwa brachten eigene Angriffsunterneh- 
mungen Erfolge und führten zu örtlichen Front- 
verbesserungen, In der Zeit vom 1. bis 7. Fe- 
bruar wurden an der Ostfront 192 feindliche 
Flugzeuge bel 17 eigenen Verlusten vernichtet. 

An den Fronten des Landekopfes von 
Nettuno herrschte gestern nur geringe 
Kampitätigkelt, Der Angriff eines amerika- 
nischen Batalllons wurde zerschlagen und da- 
bei drel Panzer vernichtet. In den Abend- 
stunden führten kampikräftige Stontrüpps Im 
Raum von Aprilia gegen teilweise zähen felnd- 
lichen Widerstand örtliche Stellungsverbesse- 
rungen durch, Fernkampfarlillerie nahm er- 
neut Schiffsansammlungen und Ausladungen 
bel Nettuno wirksam unter Feuor, Ein Trans- 
porischilf wurde in Brand geschossen, Auch 
die Luitwaife führte bei Tagy und Nacht wir- 
kungsvolle Angriife gegen Ausladungen In den 
Häfen von Nettuno und Anzio. Mehrere große 
Betriebsstoffllager wurden in Brand geworfen 


und Hafenanlagen nachhaltig zerstört, Vier 
Handelsschifie mit 14000 BRT wurden durch 
Bombentreffer schwer beschädigt. 

An der Südfront hielt der feindliche 
Druck nordwestlich Cassino an, ohne daß es 
dabel zu, größeren Kampfhandlungen kam. 
Feindliche Umgruppierungen, die mit den hohen 
Verlusten in den letzten Tagen zusammen- 
hängen, wurden erkannt. In den harten mehr- 
tügigen Abwehrklimpfen nordwestlich Cassino 
hat sich die 44. Reichsgrenadierdivision „Hoch- 
und Deutschmeister” unter Führung des Gene- 
ralleutnants Franek mit einem unterstellten 
Batalllon des Grenadierbatalllons (mot.) 8 und 
einer Kampigruppe unter Führung des Oberst 
Baade besonders ausgezeichnet, 

Einige feindliche Flugzeuge schossen in den 
Mittagstunden des 7. Februar das im Hafen 
von Chlos liegende schwedische Rote-Kreuz- 
Schiff „Wirlil” in Brand. 

In der vergangenen Nacht warlen einige 
feindliche Flugzeuge Bomben auf Orte in West- 
und Südwestdeutschland, `- 


M 

Zu dem verbrecherischen britischen Luftan- 
griff auf das schwedische Rote-Krauz-Schiif 
„Wiri wird ergänzend gemeldet, daß durch 
die. Schüsse der Vertreter des schwedischen 
Roten Kreuzes Nielson getötet wurde; außer- 
dem gab es unter der Schiffebesalzung und den 
an-Bord befindlichen Zivilisten mehrere Tote 
und Verwundete, Der Dampfer „Wiril" wär 
durch weißen Anstrich und grünen Bordwäand- 
streifen weit sichtbar gekennzeichnet, so daß 
ein irrtümlicher Angriff unmöglich erscheint, 
ferner lag das Schiff weitab von allen militäri- 
schen Zielen, 


Schwerpunkt der Ostschlacht jetzt die Mittelfront 


Berlin, 8. Februar, Die von Norden her vor- 
gedrungene Kältewelle erfaßte nunmehr auch 
größere Teile des mittleren Frontabschnittes, 
Sie hat das Gelände etwas fester gemacht, so 
daß sich das Schwergewicht der Winterschlacht 
am 7, Februar mehr in die Abschnitte zwischen 
Pripjet und Finnischen Meerbusen verschob. 
Besonders südwestlich der Beresina griffen die 
Bolschewisten mit sechs bis sieben straff zu- 
sammengefaßten Schützen-Divisionen nach Nor- 
den und Westen an. Abgesehen von einigen 
örtlichen Einbrüchen, die zumeist schon wie- 
der bereinigt werden konnten, gelang es den 
deutschen Truppen, die sowjetischen Massen 
abzuschlagen und die Stellungen in vollem 
Umfange zu behaupten. | 

Auch bei Witebsk setzten die Bolschewisten 
ihre Durchbruchsversuche for. Mit Schwer- 
punkt südöstlich der Städt griffen sie nach sehr 
heftiger Artillerievorbereitung hier ebenfalls 
mit zahlreichen neu herangeführten, von Pan- 
zern unterstützten Divisionen an. Trotz großer 
Beanspruchung in den vorausgegangenen Kämp- 
fen schlugen unsere Grenadiere die Angriffe 
unter Abschuß einer Reihe von Sowjelpanzern 
ab, Der Feind, der an einigen ‚Stellen bie an 
zwei Drittel des Bestandes seiner eingesetzten 
Verbände verlor, mußte aich mit einem ein- 
zigen bereits abgeriegelten Einbruch begnügen. 


Vor diesen neuen deutschen Abwehrerfol- 
gen in der Mitte der Ostfront trat die Kampf- 
tätigkeit im Nordabschnitt mehr in den Hinter- 
grund. Im Süden der Ostfront war im Gegen- 
satz zu den letzten Tagen die Kampftätigkeit 
gleichfalls wesentlich schwächer. Im Raum 
von Nikopol hielt der Feind zwar seinen Druck 
aufrecht, doch blieb es hier ebenso wie west- 
lich Tscherkassy' bei örtlichen Kampfhandlun- 
gen. An der Straße Rowno—Dubno scheiter- 
ten örtliche Angriffe des Feindes, während ein 
eigener Vorstoß nördlich Dubno zur Einnahme 
einer größeren Ortschaft führte, Der Luft- 
walffeneinsaltz war im Südabschnitt infolge Re- 
gen, Nebel und Schneetreiben gleichfalls nur 
gering. 


Neues Eichenlaub 

Führerhauptquartler, 8. Februar, Der Führer 
verlieh am 26. Januar das Eichenlaub zum Rit- 
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Generalmajor 
Eduard Hauser, Kommandeur einer Altmärki- 
schen Panzer-Division, als 376, Soldaten der 
deutschen Wehrmacht. 

Der Führer verlieh ferner die gleiche hohe 
Auszeichnung am 5. Februar dem Generalleut- 
nant Richard Heidrich, Kommandeur einer 
Fallschirmjäger-Division, als 382, Soldaten der 


deutschen Wehrmacht, 


Appell amerikanischer Litauer bleibt unbeachtet 


Stockholm, 8, Februar, Der New Yorker 
Korrespondent von „Svenska Dagbladet“ mel- 
det in einem Eigenbericht, einige hundart 
amerikanische Litauer, die ungefähr eine Mil- 
lioa Landsleute repräsentieren, hätten Roose- 
velt in einer Bittschrift um seinen Beistand für 
die Wiederherstellung der Selbständigkeit Li- 
tauens ersucht, Sie stützten sich auf die Prin- 
zipien der Altlantik-Charta und wiesen darauf 
hin, daß die Bevölkerung Litauens über die 
Absicht der Sowjetunion, das Land der Freiheit 
zu berauben, sehr erschreckt sei, Auf einer 
litauischen Versammlung In New York äußer- 
ten sich die Redner im gleichen Sinne, Die 
New Yorker Presse hat bezeichnenderweise 
weder der Bittschrift noch der Versammlung 
Aufmerksamkeit gewidmet. — Das Schweigen 
sagt alles! 
solchen Dingen in USA. 


Die Londoner City verschnupft 


Stockholm, 8, Februar. In der Londoner 
City ist der von dem USA,-Innenminister Ickes 
gestartete Plan, die Vereinigten Staaten durch 
den Bau einer Olleitung vom Persischen Golf 
bis an die Küste des Mittelmeers, noch stärker 
als bisher in den Erdöl-Interessenkampf des 
Nahen Osten einzuschalten, mit sehr gemisch- 


Zwischendurch, so oft sie eines Sinnes waren, 
küßten sie sich, 

‚Jose Maria”, sagte Jan danach zum Feld- 
probst und bemühte sich, wichtig Auszusehen 
wie ein Kanzler, „José Maria, sag’ einer noch 
etwas gegen Soissons! Er Ist mein Freund, 
Zackerbombenundflöhl Wir werden uns nie 
mehr trennen, und ich werde ihm die Augen 
zudrücken, und er wird mir diesen Liebesdienst 
auch tun, Hörst du? Er ist ein goldener Mensch!” 


Aber am nächsten Mittag, als Jan seine 
Reise fortsetzte, war der Graf noch nicht auf- 
gestanden, und übrigens war Jan schlechter 
Laune, Kein Wunder, denn er hatte so viel 
getrunken wie der selige Dragoner von Breda, 
Und seine Laune wurde nicht besser, ala man 
ihm sagte, daß die Reise nicht durch Parie, son- 
dern um Paris herumgehe nach Vincennes, Er 
hatte nicht wenig von dem Einzug in Paris er- 
wartet und hatte sich schon eine nette und 
kurze Rede ausgedacht, die er am Tore halten 
wollte, $ j 

So kam ihm die Rolle des Gefangenen, Aie 
er spielen mußBle, wieder recht zum Bewußt- 
sein, als man ihn in dem alten Donjon des 
Schlosses von Vincennes einquarlierte, zwi- 
schen fünf Meter dicken Mauern, mit der Aus- 
sicht durch Gitterfenster auf Wälle und Kano- 
nen und einen tiefen Graben, in dem schwarz 
das Warser stand, 

Jedoch am nächsten Tage schon schickte 
der König zu Ihm und ließ ihm sagen daß er 
darauf brenne, Ihn zu sehen, und es dauerie 
nicht lange, 6o kamen Edelleute, um mit Ihm 
zu. plaudern und sie fanden einen netten, io- 
vialen Jan, der herablassend die Schmei- 


Man belastet sich nicht gern mit 


ten Gefühlen aufgenommen worden, Hatten 
schon die Verhandlungen der’ nordamerikani- 


‘schen UOlgesellschäften mit Saudi-Arabien er- 


kennen lassen, daß die Vereinigten Staaten sich 
die Erdöl-Vormacht in Vorderindien unbedingt 
sichern wollen, so wird durch das von Ickes 
bekanntgegebene neue Abkommen bestätigt, 
daß die Vereinigten Staaten Immer mehr Eng- 
land auch in diesem wichtigen Wirtschafts- 
revier an die zweite Stelle drücken. 


Kampfwille des Freien Indiens 


Tokio, 8, Februar, Gelegentlich des Tages, 
an dem der Vormarsch au! Delhi begann, ver- 
öffentlichte der Chef der provisorischen Ragie- 
rung „Freies Indien", Subhas Chandra Bose, 
eine Proklamalion, Bei der ersten Gelegenheit, 
so erklärte er, werden wir unser felerlichst ge- 
gebenes Wort zur Befreiung unseres Vaterlan- 
des einlösen, Wir haben auch uneingeschränk- 
tes Vertrauen in unsere Verbündeten und 
gleichzeitig. haben wir ein unbegrenztes Ver- 
(rauen in unseren Endsieg, Wir werden 
älle Schwierigkeiten überwinden bis zu dem 
Tag, wo die Fahne des freien Indiens auf dem 
Dache des Amtsgebäudes des Vizekönigs und 
auf den roten Festungswällen in Delhi gehißt 
sein wird. 


cheleien anhörte, mit denen man sich überbnt, 
Wenn der Weihrauch ihm allzusehr in der 
Kehle brannte, nahm er einen herzhaften 
Schluck, indessen Jose Maria ernsthaft hinter 
der vorgehaltenen Hand hüstelle. Die Besu- 
cher gingen fort mit dem Entschluß, in den 
Salons däs Lob Jans zu singen. 

Der König, den auch ein paar Wellen dieser 
Gespräche erreichten, wurde immer begierigar, 
Jan zu sehen, und endlich faßte er eich ein 


Herz und fragte Richelieu, ob wohl etwas da-. 


gegen zu sagen wäre, wenn er Jan zu sich 
holen ließe, und as der Kardinal verneinte, 
schickte er einen Wagen mit zwölf Lakaien, 
die Laternen trugen, in der Dämmerung nazh 
Vincennes und ließ Jan einladen, in den Louvre 
zu kommen. : ‘ 

Jan fand einen kleinen, aufgeregten, som- 
mersprossigen Kön’g, der trotz seiner achtund- 
zwanzig Jahre wie ein Jüngling aussah, mit 
unregelmäßigem, nichtigen Gesicht. Er saß zu- 
sammengesunken In einem ungsheuren Arni- 
sesel, während der Kardinal hochaufgerichter, 
in nioan Seide, majestätisch hinter ihm 
stand. i N) 

Am liebsten wäre Ludwig ayeepzungen 
wie ein Knabe, als Jan eintrat; aber er schlug 
nur die Hände zusammen und sagle ungeduldig: 

„Setzt Euch hierher, schnell. teh wollte 
Euch schon lange. sehen, aber die Staatsge- 
echäfte,.. Wißt Ihr, daß man meine kleinen 
Untertanen. mit Eurem Namen In den Schlaf 
schreckt? Ich finde, Ih’ seht nich: aus wie ein 
Menschenfresser.” 

Richelieu lehnte sich schwer auf die Sessel- 
lehne, und diese knarrte. Sofort bemühte sich 


"Luftschutzes in Helsinki, General Sihvo 


‚unter Beweis, daß der Feind keine militánt 


. Euch, die armen Bürger so in Schrecke 


38 Todesopfer in Helsinki 
Helsinki, 8. Februar. Der Chef des Mi 


eine amtliche Verlautbarung über den to 
griff auf Helsinki in der Nacht zum NT 
heraus, in der es heißt: Die Bombardierung 
Helsinki und Umgebung wurde in zwei 9 
Angriffswellen mit etwa 200 Flugzeugen Și 
geführt, und zwar in der Zeit von, 19% 
21.30 und 1.00 bis 5.00 Uhr morgens. Unt 
zivilen Bevölkerung sind 38 Todesopfer” 
232 Verwundete zu beklagen. Die Bom! 
rungen in allen betroffenen Stadtteilen 


Ziele im Auge gehabt hat, sondern aussefz 
lich den Plan eines Terrorangriifs veng 
Unter der Bevölkerung entstand keinerlel A: 
vosität. In der Stadt herrschen Ruhe und gr 
nung. Der Sperrgürtel der Flak über ce ; 
nenstadt drängte einen Teil der angretiman 
Flugzeuge auf die weitere Umgebung ab: 

Feind erweiterte seinen Terrorangriff A 
ganze. Südküste des Finnischen Meerbuse 


‚Großdeutschlands ältester SA.- 
` Bayreuth, 8, Februar. Der älteste SA 
Großdeutschlands, SA.-Obersturmführer 7 
dreas Hofmann, starb am Sonnabent 
vor Vollendung seines 98. Lebensjahres MoA 
nem Helmatort Presseck. Gauleiter Wa 

der dem Verstorbenen ebenso wie der 2i 
chef der SA, wiederholt Ehrungen zuteil 
den ließ, ordnete für SA.-Obersturmführef? 
mann eine Totenfeier der Partei an, AT 
Montag in Presseck unter, außerorden® 
Anteilnahme der Bevölkerung in Gege® 
des Gauleiters des Gaues Bayreuth sowie f Y 


nr 


bels ließ einen Kranz niederlegen. 


Träger des Todt-Preises 

Berlin, 9. Februar, Der Dr.-Fritz:- Todtin 
wurde an folgende Personen verliehen 1i i 
auch erste Seite): 

Ob.-Ing. August Coenders, aus Kre 
sich als Erfinder und Konstrukteur besondeft 
dienste um die Munitionsentwicklung enug 
Dr.-Ing. Kal Dives aus Köln/Rhein und D 
Walter Eichholz aus. Lüdenscheld/W» $ 
sich auf dem Gebiete der Eisengewinnung = 
ders verdient gemacht. In gemeinsamer FO 
werteten sie praktische Erfahrungen wisse 
lich aus, Gen,-Major Uto Gallwitz aus 
bach/Eulengebirge fiel am #1, März 19% 
Spitze seines Regiments, General Gallwitz «m 
dat und Wissenschaftler zugleich, Er hat mg 
liche Beltrlge auf dem Gebiet der Pulvare! 
luhg gellefert und diese wissenschaftlich 1 
gelegt sowie praktisch erprobt, Sein Eins#% 
sein Verdienst wurde vom Führer nach = 
Heldentod durch die rückwirkende Berira 
zum Gen.-Major gewürdigt, Dr.-Ing. Geor# SE 
ner aus Tangermünde: Die Auszeichnung aj 
wegen besonderer Verdienste auf dem Geb =s 
Nachrichtentechnik, auf dem Dr, Güllner SEN 
ger Zeit als Praktiker und Forscher mit AE Om 
Erfolg tätig ist, Prof, Dr. Karl K Upim nai 
aus Nürnberg: Als Wissenschaftler, der ZU En 
jahrzehntelange Praxis in der Industrie besit 
Prof, Dr. Küpfmüller auf einem wichtigen “g 
der Watffenfertigung entscheidende Verbosse 
entwickelt. Dr. 
heim b, 

Dr,-I E el BD i 
r.Ing. Ernst Rus 3 
Heidelberg: Das Arbeitsfeld Dr. Ruskas Ist dm 
boratorlum: Hier hat er in langwierigen 4° 
schaftlichen Versuchsreihen auf dem Gebiet iul 
Grundiagenforschung wichtige Erkenntnisse 1% 
Chemie, Biologie, Medizin und allg. Techni 
schlossen, 


... Der Tag in Kürze 

Aul einem Flugplatz der Lombardei tand vi 
feierliche Zeremonie der Fahnenübergabe af 
erste wieder regulär aulgesiellle Abteilung 4" 
publikanlschen Lullwalle statt. Pr 

In Ausführung der allgemeinen Dienktpflld 
ordnung unternahm die republikanische NOI 
garde von Florenz in verschledenen Viertelß 
Stadt Razzlen, Bei der Durchsuchung von Ve 
gungslokalen und Calés wurden 200 Personen 
genommen, die keinen Arbeiseinsatz nadi" 
konnten, Sie sind sofori zwangsweise zum 
einsatz herangezogen worden. 

Der türkische Innenminister bereist auqa" 
lich die ‚Erdbebenzone in Nordwest-Anatollel 
jetz! wurden rund 4700 Tote aufgefunden, 

Die meisten der 36 Gießerelen im Gebit 
Chicago, In denen graues Schmiedeeisen für | 
material hergestellt wird, alellten am Monlaf 
einer Reuler-Meldung Ihre Tätigkeit ein, da & 
jegschaften wegen Löhnstreillgkelten mit der & 
gen Ablellung dea Bundesschlichlungsamtes In ® 
geralen waren, 


NE iin A (e E Snai C V. Dt 0 

er : t t) L V. Berto! 

Eauptschriftlelters Di. Kurt Piotiler, Vür Anselgt 
on - 


der König, eincn strengen Gesichtsausdrüf i 

zeigen, und fuhr fort: A 
„Übrigens habe ich Grund, auf Euch Ñ 

tert zu sein! Gesteht, es war nicht hübsch. 


jagen! Jedenfalls habe ich mich bei dem d 
Kurfürsten von Bayern, der mein Freu 
über Euch beschwert. Ja — sozusagen FIF 
wenn auch die augenblicklichen Umstände] 
Er brach ab, denn er fühlte, zuviel (5 
zu haben, tnd spielte verlegen mit seine 
gern. Jan räussperte sich und sagte; r 
„Ich würde untröstlich sein, wenn, 
Majestät einen Grol) gegen mich hegter 
Aber der König erhob abwehrend‘ 
Hände: I 
„Nein, nein — Ich ehre Buch, ich bew2fd 
Euch. Ihr seid ein Held‘ Ich wünschte, 1@ 
von Helden umgeben zu sein. Bleibt noch 
bei uns!" PB. 
„Sire, der Krieg ist noch nicht zu Ende 
bin eitel genug, zu glauben, daß man” 
braucht!" j 
„Um #0 fester müssen wir Euch halte! 
es. nicht so, Eminenz? — Ubrigens, gef®" 
Euch in Vincennes? Geht Euch nichts abia 
immerhin, wenn Ihr etwas entbehrt, Wero 
Eminenz, der Herr Kardinal, nichte dad% Wer 
hat, könntet Ihr Euch auch in Paris ein #7 
umsehen?" i 
“ Der Kardinal sagte langsam mit SIP Yina 
klangvollen Stimme: BR R 
„Euer Majestät mögen immerhin bedeni 
daß Herr von Werth Kriegsgefangener iet 
Jan sah ihn an; | 
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or den k Me brachten die Erzgebirgsheimat 
| zum nat à k. Den Erzgebirgern sind der „Steff und 
Jar die El "Maad" schon zu einem Begriff geworden. 
n'zwei han Dietrich, bekannt als Schriftsteller und 
zeugen og ler, wirbt überall für seine erzgebirgische 
von Un! Al. Die „Hammerunterwiesenthaler Maad" 
ns, for | na mit ihren frischen Naturstimmen seit 
desop ek, 1 Jahren in Lazaretten, Vereinen, Betrie- 
jie Bom? And voı Soldaten ihre erzgebirgischen Lie- 
ittellenan Letztens weilten sie an einem Wochen- 
J mie wa in Litzmannstadt. Von diesem Besuch 
mn Aue Nta in der „Neuen Zwickauer Zeitung” sehr 
ffs ve ? Gerent erzählt, Auf Schritt und Tritt begeg- 
wi den Ankömmlingen Erzgebirger und 
Kauer — als Soldaten, Verwandte, Be- 
iante, Arbeitskameraden... Die Heimat- 
Adat wurde vielfach gehört Die Mädel 
ir: Gn in ihrer hübschen Tracht vor den Sol- 
ingriff anhi hi. der Bevölkerung und vor dem Erzge- 
Aserbuse Zn fiverein. Jedesmal erklang zur Freude der 


"ämmelten das Sachsenlied, In der ge- 
‘ên Zeitung wird der Arbeit des Heimat- 
$ Sachsen in unserem Litzmannstadt rüh- 
gedacht, „In Litzmannstadt”, heißt es in 

A, genannten Bericht, „liegt ein Teil jener 
doben deutschen Zukunft, für die dort auch 

Sizgebirger und die übrigen Sachsen arbei- 


il, und an der sie auch wachsenden Anteil 
en zuteil’? i e 

ırmführef į Í ten werden. $ 

i an, dl NE verdunkeln heute von 17.50 bis 6.50 Uhr 


jerorden His 


y 


otenfeieri 
s Führers 


n, 


aises 
'ritz-Todl OR 
rliehen Q Ange | 
aal ammen, 
Kret A. 
'henonderé 


ung erwy 
in und 


Die zwölf- 


beiden Jungen wurden festge- 


ktschaft der £. Z. Refa“ schafft Leistungssteigerung im Büro 


è Rofa-Arbeit („Reta" ist die Abkürzung für 


er aus “i Sausschuß für Arbeitsstudien') hat zur Aut- 
igjlihrigen pm; durch gründliche und gewissenhufte Unter- 
öizeuter 6 "augen der Arbeltsvorglinge im Betrieb und 
rbeitung 777 ‚Ar eltsplatz die Unterlagen für Verbesserun- 
t RusKkAfn, des Arbeitsablaufes und für gerechten Lohn zu 
ikas ist dak sen, Mittel der Refa-Arbeit sind die Zeitstu= 
lerigen w durch die richtige Vorgabezelten für die Ak- 
m Gebiet ga arbeit ermittelt warden, und die Arbeitsstudie, 
intnisse MEN, mäterlagen tür den Aufbau eines Arbeitsbest- 
i. Technik ifi hanrens liefert, Angesichts der vielfachen Be- 
- ung der Refa-Arbeit liegt es nahe, sie auch 
hen le Leistungsstei' rung im Büro einzusetzen, 

20 On das bislang nur ın wenigen Füllen geschehen 
dei tand Pkt o liegt cs daran, daß Voraussetzung für die 
ae Au Mmlßige Arbeit gleichbleibend typische Ar- 
abe Orgänge sind. Man glaubte Im allfamsinen, 
Heilung ® eswegen sich die Büroarbeit refamäßigen Un- 
A ithungen entzieht, Erfahrungen der Praxis in 
Ionatnflleh ledenen Betrieben haben nunmehr das Gê- 
ische NOV% a erwiesen, Es konnte festgestellt werden, 
tell der weitaus größte ‚Tell aller Büroarbeiten, 

n Vier 4 DA! aus Ordnungs- und Verwaltungsaufga- 
a von besteht, die in ihrer Art Immer wiederkehrend 
Personen Vor allem gehören hierher die Arbeiten In 
atz na Lochkartenabtellung, wiederkehrende Schrelb- 


echenarbeilten, überhaupt bestimmte Arten 


PRAU Schreibmaschinenarbalt, die Lagerbuchhaltung, 


end Hebsbuchhaltung, Werkzeugverwaltung, A 
Ist aa bearbeitung, die Vervielfälligungsarbeit und 
Anatolle Tin} Lohnbüro, Wo solche Refa-Untersuchungen 
nden. A Beführt würden, konnten bereits durch Ver- 
Im Gebiet on am Arbeitsplatz und im’ Arbeltsver- 
isen für MD Leistungsstelgerungen bis zu 300% erzielt 
Montag Mon o» Selbstverständlich setzen Refa-Untersu- 
BON diè sen Im Büro voraus, daß hierfür Männer vor- 
ein. da Gen sind, die die Aufgabe im Bewußtsein der 
mit der g Ntwortung gegenüber der Gefolgschaft aus- 
amies INT en. Um diese Voraussetzungen zu schaffen, 


die Deutsche Arbeltstront in der nächsten 
a ‚verschiedene Refa-Lehrgänge für Büroarbel- 
Ak dürch,. Zusammen mit Verbesserungen der Be- 
i bhorganisation, mit einer Entielnerung der Bü- 
it wird die Refa-Arbeit dazu beitragen, der 
Nallsieriing im Büro den Weg zu ebnen, 


u 


| 
u 


ns H ‚hr 

zuviel AFAk, 
it seinen Of k leirat zum ersten Male. Ich pflegte immer 
te; Are Uhr nach ihm zu stellen und an diesem 
_ wenn “blieb er aus, Er wird doch nicht krank 
hegten. %, fragte ich mich fast so angsterfüllt, als 
wehren ch meine Karte für die Spirituosenzutel- 
á SI verlegt hätte. Auch am darauffolgenden 
bewon tten schob sich der Rest eines Bäuchleins 
ischte, Iai Mest In die Kurve der Straßenkreuzung und 
bt noch ME tn dann, gestern ist er zur großen Kanz- 


bh, Über dea Wolken versetzt worden, Emma 
Achte die Trauerbotscheft vom Gemüse- 
ler mit und von dort bezieht die garze 


end nicht nur Suppengrün und Pfeffer- ` 


2%, sonderı auch das Gewürz für. den klei- 

e Wissensdurst des Alltags. Vor zwölf Jah- 

m War er wegen Erreichung der Altersgrenze 

r dem Dienst geschieden und von da an 
nA & er ur noch ein halber Mensch gewesen, 
| tikin ihn nicht eines Nachte, wie er mir er- 
© 


ria ;eln » eine jener strahleñden Ideen argefal- 


mit #07 älte, die uns auch mitten In der Kerker- 
K A des „Fidelio" noch ein süffisantes i: 

eri euf die Lippen legen. Ich bitte Sie: 
warn | wi ein Leben 43 Jahre lang wie eine Uhr 


f ytd steht der aroße Zeiger tagaus, tagein 
| U = Amt und der kleine auf Akten, wirkt es 
zung f0 | 


L 


Schwarzmeerdeutiche kommen gefchloffen zum Anlag 


Die Durchführung der Ansiedlung der 
Schwarzmeerdeutschen im Wartheland hat der 
Gauleiter als Beauftragter des Reichsführers $ 
seiner Dienststelle, Reichskommissar für die 
Festigung deutschen Volkstums, Posen, Kaiser- 
ring 13, übertragen. Von hier ‘aus wird der An- 
transport, die Verteilung auf die Kreislager, die 
vorläufige Unterbringung auf den Arbeitsplätzen 
sowie die spätere Ansetzung der Umsiedler 
zentral gelenkt; auf ihr lastet die Bürde der 
Verantwortung für alle Maßnahmen im Zuge 
dieser riesengroßen Aktion. Zur Durchführung 
dieser Aufgabe bedient sie sich in weitest- 
gehendem Maße aller Behörden, Dienststellen 
und Organisationen von Partei und Staat, so 
daß auch dieser neue große Auftrag im Rah- 
men einer echten großen Gemeinschaftsarbeit 
gelöst wird, 

Auf der gleichen Ebene wird auch in den 
einzelnen Kreisen, in denen die Umsiedler nun 
zum Einsatz kommen sollen, diese Aufgabe 
durchgeführt, Unter Verantwortung des Kreis- 
leiters und unter maßgeblicher Einschaltung 
der örtlichen Dienststellen des Reichskommissars 
für die Festigung deutschen Volkstums sind alle 
Stellen des Kreises an der Bewätligung dieser 
Aktion beteiligt. 

Jeder Deutsche freut sich auf diesen Zu- 
wachs des Deutschtums und will irgendwie 
mithelfen. Keine arbeitswillige Hand wird zu- 
rückgewiesen. Täglich rollen in Litzmannstadt 
mehrere solcher großen Transportzüge an, die 
durchschittlich weit über 1200 Personen mit- 
bringen, Sie werden in den Auffanglagern der 
Volksdeutschen Mittelstelle, die sich in kame- 
radschaftlichster Weise zur Verfügung gestellt 
hat, in einem 24stündigen Aufenthalt grob ent- 
seucht. 

Mit Marschverpflegung versehen, werden 
sie nun am nächsten Tage wieder in die Wag- 
gone verladen, die sie in die Einsatzkreise 
bringen. Die Vertellüng erfolgt nach einem 
zentralen Plan, der vorsieht, daß die Dorfgemein- 
schaften und Orlsbereiche eines geschlossenen 
Siedlungsgebieles nicht zerrissen werden, son- 
dern, soweit als irgend möglich, wiederum ge- 


Prreits fünfundzwanzig Jahre Deutfcher Luftpoftdienft 


Der Reichspöstminister gibt zur Er- 
innerung an die Einrichtung des Deut- 
schen Luftpostdienstes vor 25 Jahren 
drei Sondermarken heraus! 6-4-4 Rptf. 
in grüner Farbe nach einem Entwurf 
des 
| 124-8- Rpf, in roter und 42-44-108 Rpf. 
l in blauer Farbe nach Entwürfen des 
Graphikers Vogenauer, Die Marken 
werden vom 11. Februar bis 15. März 
bei den größeren Postlimtern abge- 
geben. (Atlantic, Z.) 


Auch die Büroarbeit steht unter dem Vorzel- 
chen des totalen Krieges, Jeder Büroschaffende Iel- 
stet heute mehr und arbeitet intensiver als je zu- 
vor. Aber nicht dies ist entscheidend für die Lel- 
stungsstelgerung im Büro, sondern vielmehr die 
Fragen, ob die Büros so ratlonallsiert sind, dan mit 
den vorhandenen Kräften bei tunlichster Schonting 
der Arbeitskraft eln Optimum an Leistung er- 
zielt wird. Gerade für eine gerechte Bewertung 
der Arbeit in den Büros hat es sich als unbefrie- 
digend erwiesen, daß bisher kelne oder nur unge- 
naue Zeiten ermittelt worden waren, Die Eintüh- 
rung refa-mäßigen Denkens in den Büros kann 
aber nicht nur zu einer Verbesserung der Arbeits- 
methoden führen, sondern auch durch Leistungs- 
prämien zu einer gerechten Bezahlung der tüch- 
tigsten Büroarbeiten beitragen, 


Das Handwerkzeug instand halten | 


Der Reichsverband der gewerblichen Berufsge- 
nossenschaft teilt mit: Wer sein Handwerkzeng in- 


„stand hält, trägt dazu bei, unsere Wehrkraft zu 


stärken; denn er vermeldet vorzeitige Neuanschaf- 
Zungen. Außerdem verhütet or Unfälle und hilft 
so mit zur Leistüngssteigerung. Die Statistiken der 
ewerblichen Berufsgenossenschaften führen jlhr- 
ich Tausende von Unfällen an, bei denen durch 
schlechtes Werkzeug ernste Körperschäden herbei- 
geführt wurden, Deshalb machen auch die. Untall- 
verhütungsvorschriften die Instandhaltung des 
Handwerkzeugs zur Pflicht, Vor der Benutzung Ist 
es auf seinen ordnungsgemäßen Zustand zu prii- 
fen. Stumpfe Messer, loso sitzende Hlmmer, ge- 
brochene Stiele, schlecht geschrärkte Sägen, Grate 
an Schlaywerkzeugen und was dergleichen hamer 
wiederkehrende Mängel mehr sind, erfordern un- 
sere ständige Aufmerksamkelt und müssen In Ord- 
nung gebracht werden, sobald sle sich zeigen. Wo 
eigene Kunst nicht ausreicht, muß der Fachmann 
helfen, Ein Handwerker oder Arbeiter, der nicht 
auf sein Werkzeug achtet, Hat noch zu keiper Zeit 
in einem. guten Ruf gestanden, Gut flegtes 
iches Kennzeichen 


Handwerkzeug Ist ein untrü 
lebe, 


für Tüchtigkelt und Ordnun 


natürlich wie eine Thrombose, wenn eines Tages 
die Pensionlerungsurkunde auf den Schreibtisch 
flattert, auf denselben Tisch, der Jahrzehnte 
hindurch nur sauber ausgerichtete blaue, rote, 
gelbe Aktendeckel verspeiste. Einige Wochen 
mach dem alten Herrn Kanzleirat war auch sein 
Abteilungschef in den Ruhestand getreten wor- 
den und es war weiß Gott auch bei ihm wohl- 
verdient, obwohl sich das fröhliche Herz gegen 
die Altersgrenze als hämische Begründung auf- 
bäumte, Auf einem Spazierweg trafen sich kurz 
nachdem die beiden Müßiggänger wider Willen 


Kunstmalera Erich Meerwald, ` 


schlossen zum Ansatz kommen. Hierbei wird 
‚weitestgehend auf die bisherigen Lebensbedin- 
gungen, wie Bodenverhältnisse, Verkehrslage, 
Nachbarschaft u. a, Rücksicht genommen, 

Eine intensive und straff geleitete Betreuung 
wird sich auf allen Einsatzstellen dieser Men- 
schen annehmen. Die örtlichen Dienststellen 
des Reichskommissars f, d, F. d. V, werden „uf 
schnellstem Weg den dringendsten Bedarf an 
Möbeln, Hausrat, Decken, Stroneäck“n und 
Bettwäsche bereitstellen und an die Umsiedler 
ausliefern., Neben der allgemeinen Betreuung 
dieser Menschen durch die NSDAP, ihre Glie- 
derungen und Organisationen, die planvoll ge- 
lenkt wird, werden die Ansiedlungsstäba und 
deren Außenstellen in ständiger Fühlung mit 
den schwarzmeerdeutschen Umsledlern bleiben, 
so daß diesen das Einleben in die neuen und 
ungewohnten Verhältnisse so leicht wie mög- 
lich. gemacht wird. 

Die vor uns liegende Aufgabe ist groß uad 
schwer, aber sie wird leicht im Hinblick auf 
das Zie] der Festigung deutschen Volkstums. 
Jeder, der schon einmal diese Menschen ge- 
sehen, mit ihnen gesprochen, der aus ihrem 
Mund den Ruf ihrer Herzen gehört hat: „End- 
lich sind wir in Deutschland!” der wird emp- 
finden, daB die Aufnahme dieser schwarzmeer- 
deutschen Umsiedler eine einmalige 'Be- 
re cherung des Warlheläandes mit wertvollen 
deutschen Menschen ist, Und darum muß jeder 
einzelne — ganz gleich wo er steht — mithel- 
fen, diesen Menschen unseren Gau rasch zur 
Heimat werden zu lassen. 

Mit einer grenzenlosen Liebe zum deut- 
schen Väterland, mit einem riesengroßen Ver- 
trauen kommen diese Umsiedler zu uns. Helfen 
wir alle mit, behutsam und gläubig sie ein- 
zuführen urd aufzunehmen in die nalionalso- 
zlälistische Volksgemeinschaft unseres Gaues, 
damit diese vom Schicksal schwer gezeichneten 
Menschen durch Arbeit am Wiederaufbau ihr 
hartes Los rasch vergessen,, 

`i Herbert Hübner, 44-Standartenführer 


Hier spricht die NSDAP. 

Kreisteltung, NS.-Frauenschaft, Gemelnschaftsabend Buch, 
müller Mittwoch 18,30 Uhr Friderieusstr, 85, Für Og.: 
Fridericus, Wäldborn, Helenenhof, Stockhof, Skagerrak, Zell- 
garn, Heinzelshof und Radegast, 5 \ 

Kraisteltung, NS.-Frauenschatt Jugendgruppe. Donners- 
ein Uhr Singen der Jugendgruppe Og. Meisterhaus 

0 


f-Hiticr-Straĝe 108, 

Musikzug SA.-Standarte 5. Mittwoch 19.15 Uhr Dienst- 
stelle Probe, 

09. Hindenburg, NS.-Frauanschaft, Heute Mittwoch 19.30 
Uhr Schlagelerstraße 102 Gemeinschaftsabend. 


Aus den Bergen des Piz-Tales 


Herr W, Milerisch aus Bilierfeld hielt sm 
Montag abend im Deutschen Alpenverein, 
Zweig Litzmannstadt, einen Lichtbildervortrag 
unter dem obigen Titel. Wenn es auch „nur 
Dreitausender sind, die die Berge des dem 
Fremdenverkehr noch kaum erschlossenen Piz- 
Tales krönen, für Gipfelstürmer also’ keine 
große Anziehungskraft ausüben, so ist gerade 
diese Einsamkeit ein besonderer Reiz dieser 
prachvollen Gebirgswelt. Von St. Leonhardt 
aus unternahm der Redner seine Berqwande- 
rungen, die ab und zu mit ganz ansehnlichen 
Klettereien verbunden wären, Kaum je begeg: 
nete er und seine Kameraden einem Men- 
schen, Nur Gemsen wären dort in grober An- 
zahl zu finden, Einer der besliegenen Gipfel 
war fünf Jahre zuvor zum letzten Male betre- 
ten worden. kHängeglatscher wie sie sonst aur 
die Schweiz kennt, sind eina Eigentümlichkeit 
jener Berge. Aufnahmen, wie man sie nur sehr 
selten zu sehen bekummt, begleiteten die Aus- 
führungen des Vortragenden. Die prachtvollen 
Farbaufnahmen vermittelten einen Begriff von 
der Schönheit der Gegend, in die die Tiroler 
Bauern Häuser hineingestellt haben, die wie 
ein Bestandteil der Landschaft wirken. A: K. 


Litzmannstädter Lichtspielhäuser 


„Drei tolle Mädels" 


Dre! Spatzen, unter denen man die drei tollen 
Mädel zu verstehen hat, fliegen in ein fremdes 
Nest und richten in. dem bis dahin ruhigen und 
ehrbaren Hause ein hanrsträubendes Durchelnnan- 
der an. Sie glauben den Ton anzugeben, wie es 
Spatzenart ist, und merken gar nicht, daß hinter 
Ihnen ein! Kapellmelster mit dem Taktstock steht, 
der allos lenkt. Dadurch aber wird es richtig, Das 
ganze Unternehmen nber ist dazu da, In heitere 
Stimmung zu versetzen, wobel bekannte Meister 
eines überlegenen Filmhumors am Werke sind. In 
immer neuen und überraschenden Einfällen weiß 
der Spielleiter eine liobenswürdige Handlung zu 
einem erfreulichen Schluß zu bringen. — Im Bel- 
programm ein sehr sehenswerter Film aus dem 
östlichen Sudetenland, („Casino G. Kell 


Briefkasten 4% Rpi. Brieimarken, bel 
lügen. Keine Rechtsauskünfte., Auskünfte unverbindlich. 

H. Li Ein Leser macht uns darauf aufmerksam, daß 
sich hinter der katholischen Kirche in Chojny ein Gut Kur- 
czaki befindet, 

0. P, Sie können die Sittiche dem Tiergarten schenken. 

E M., Rebenau, Ein Pole darf sich zur Gerichisver- 
handlung keinen Rechtsanwalt nehmen, Er kann aber um 
Befreiung vom Anwallszwang bitten, 

0. M. Ein Lehrgang zur Vorbereitung für die Relte- 
prüfung Huft an der General-von-Briesen-Schule In der 
lnt r e N 123, 

Th. Th, Wir haben Ihre Zuschrift der zuständigen Stelle 
zugeleitet, 


Name und Anschrilt nennen, 


Im Zeichen der Berufsaufklärungsaktion der HJ. 


Unsere Litzmannstädter Jungen und Mädel 
stehen derzeit in großer Zahl am Scheldoweg 
zwischen Schule und Beruf, Unter der Fülle 
der beruflichen Möglichkeiten dürfen sie wäh- 
len, welcher Beruf im einzelnen ihrer Neigung 
und Eignung entspricht. Gewiß kein leichtes 
Beginnen! Was weiß die Jugend von den Be- 
rufen und ihren Anforderungen? Auch die 
Eltern stehen hier vor großen Fragen. Aber 
es wird ihnen geholfen. Eine Reihe von Ver- 
anstaltungen will aufklärend und wegweisend 
führen. Der Monat Februar steht ganz im 
Zeichen. dieser Berufsaufklärung. Schaufenster 
erzählen derzeit in den Straßen unserer Stadt 
von einzelnen Berufen, Vorträge in der Frauen- 
schaft, in der HJ, und im BDM. wollen Eltern 
und Jugendlichen einen Überblick über die 
Gesamtheit des Berufslehens geben, Führungen 
in einzelnen Betrieben zeigen Berufe In der 
Praxis, eine Jugendfilmstunde wird lebens- 
nahen Einblick in aussichtsreiche Berufe ver- 
mitteln Als Abschluß klärt die eingehende 
Berufsberatung die Frage jedes einzelnen, _ 

So wird alles getan, unserer Jugend den 
Entscheid zu erleichtern und den Eltern die 
großes Sorge mittragen zu helfen, den Eltern, 
die eine arbeitsfrohe und befriedigende Zu- 
kunft für ihre Kinder wünschen, 

Über einen Teil der Veranstaltungen gibt 
nachstehender „Wochenkalender” Aufschluß: 
~ Heute: Elternabend der NS.-Frauenschaft Wald- 
born, Helenenhof, Stockhof, Skagerrak, Zellgarn, 
Heinzelshof, Radegast um: 18.30, Friderlcusstr. 85. 
Heute: Heimnachmittan des Jungvolks, 16.00, Ale- 
xanterhöfstraße 124a, Morgen: Heimabend des 
BDM,, Ring 1, 19.00, Schirrmeisterstr, 6. Sonntag, 
13, 2: Führerinnenschulung, im BDM, 10.45, König- 
Heinrich-Str.aße 35. Dienstag, 15. 2.: Elternabend 
der NS,-Frauenschaft Ludendörff, Ringbahn, Fichten- 
hof, Heerstraße, Effingshausen, Friedrichshagen, Roter 
Ring, Friesenplatz, Schlesing, Eichenhaln 18.30, Adolt- 
Hitler-Straße 293, Mittwoch, 16. 2.: Heimnachmittag 
des Jungvolks, 16,00, Ludendorffstraße 36. Freitag, 
18, 2.: Heimabend des BDM;, Ring III, 19.00, ‘Großer 


und klagten sich ihr qrenzen- und aktenloses 
Leid, Nein sowas, den ganzen Tag nichts zu 
tun, als auf die Uhr zu sehen, ob es noch nicht 
Abend seil „Das war einfach nicht auszuhalten“, 
sägte wehmütig der Herr Kanzleirat zu seinem 
Chef. „Da hab ich mir nun leere Aktendeckel 
gekauft, mit dezen ich aus alter lieber Ge- 
wohnheit fein säuberlich Akten anlege, wich- 
tige und weniger wichtige, mit Schriftstücken, 
Entwürfen und Notize}, mit Randbemerkun- 
gen, Tatbeständen und Ablehnungsbescheiden!" 
„Das ist ja eine glänzende Idee, Herr Kollege“, 
erwiderle der Abtelluigsvorstand darauf, „Wis- 
‚sen Sie was? Schicken Sie"mir doch Ihre Akten 
jeden Tag zur Unterschrift!“ 


Er wird doc nicht etwa stören? / Skizze von Annie Peine 


Voratsschicken muß ich, daß Hannas Mann 
ein wundoervolles Rundfunkgorät besitzt, Leider 
ist er nicht eher zufrieden, als bis er die Laut 
stärke eines vollen Orchesters zurecht ge- 
dreht hat, In dem niedrigen Zimmer seiner 
modernen Kleinwohnung ist diese Musik für 
jeden Zuhörer eine Qual, nur für ihn elbati 
nicht, Sein Ohr, durch Gewöhnung langsam 
„radio-ertaubl‘, verlangt sogar nach immer grö- 
Berer Lautstärke, und die Basteleien am Rund- 
funkgerät füllen seinen Feierabend aus, Im 
Sommer tönt sein Rundfunkgerät bis In den 
späten Abend durchs offene Fenster, Jawohl, 
durchs offene Fenster, obwohl es verboten Ist. 

Eines Tages nun kam Hänna an einer Vogel- 
handlung vorüber, Dicht an der Scheibe des 
uroßen Schaufensters stand ein Käfig mit einem 
Kanarlenvögel. Goldgelb war er, nur auf dem 


Köpfchen saß, graziös hingelupft, ein schwar- 
zer Fleck. Hanna blieb stehen, und das Vögel- 
chen kam dicht an die Scheibe -herangehüpft, 
Mit schiefen Köpfchen sah es zu ihrauf. Kurz 
und'gut — es war eine Liebe auf den ersten 
Blick, . N 

Sie nahm es oleich mit und hängte es auf 


den Balkon in die Sonne. Dort wurde es vor: 


lauter Wonne zu einer goldenen Kugel, Bald 
fing es an zu singen. Erst kamen ein paar 
Locktöne, dann ein kleiner Schluchzer, Süß 
rollte das Lied, dahin, stieg jubelnd in die 
Höhe und rollte wieder dunkel und verhalten, 
Honna stand voll Entzücken an der Balkontür, 
Die Federn an der kleinen Vogelkehle sträub- 
ten sich, hingegeben und unermüdlich sang das 
Tierchen die Sonne an, 


Hannas Mann kam nach Haus, sah und. 


Saal der Volksbildungsstätlle, Sonnabend, 19. 2: 
Elternabend der NS.-Frauenschafl, Erzhausen, Hai- 
dental, Schwabenberg, Flughafen, 19.30, Glicken- 
deeler Weg 5. 

In den beiden Jungvolknachmittagen spricht 
Berufsberater Dr, Trochold, in allen übrigen 
Veranstaltungen der Frauenschaft und des 
BDM. Berufsberäterin Buchmüller, Weitere 
Vortragsabende werden bekanntgegeben wer- 
den. M. B.: 


Willst Du Uuterofjjizier 
der Luflwatje werden? 


t. Annahmealter 17 Jahre 

2. Nach einjähriger Ausbildungszeit 
Unteroffizieranwärter 

3. Selbstwahl der Woffengattung je nach 
Neigung und Fähigkeit 

4. Aufstiegsmöglichkeit bei Eignung zum 
Offizier 

5. oder in den gehobenen Baaomten- 
dienst (Inspektor, Oberinspektor, 
Amtmann) i 


Einzelholten erfährt 
N Wehrbozirkskommando" ch rt 
offizior der Luftwaffe 


JUNG DIE WAFFE JUNG IHRIGEIST 
= JUNG IHRE TRÄGER 


hörte überrascht das Vogelwunder. „Fabelhafti 
Goldiger Kerl!" 

Dann aber verdunkelte sich seine Miene. Er 
wandte sich Hanna zu, und mit einer ernst- 
haften Besorgnis in’der Stimme fragte er: „Er 
wird doch nicht etwa die Hausbewohner 
stören?" sk. 


Kultur in unserer Zeit 
Theater ; 


Uraufführung eines NRossini-Balletts, General- 
intendant Dr, Thur Himmighoffen hat für das Ba- 
dische Staatstheater, Karlsruhe, das Rossini-Ballett 
„Der Schwan von Pesaro“ zur Uraufführung er- 
worben. Es handelt sich um tänzerlsche Szenen, 
die Carl Stueber nach 2. T, skizzenhaften Werken 
von Rossini bearbeitet und für Kammerorchester 
instrumentiert hat. Die Choreographie und Tanz- 
leitung liegt in Händen von Ellys Gregar, 


Musik 


Ernst Ludwig Uray erhlelt Wiener Schubert- 
preis, (Eigehbericht der LZ.), Mit dem Schubert- 


"Preis der Stadt Wien wurde der Komponist Ernst 


Ludwig Uray ausgezeichnet, Ernst Ludwi Uray 
Ist ein gebürtiger Stelermärker, Sein Schaffen um- 
fast gehaltvolle Lieder nach alten Texten, Kam- 
mermusikwerke, Orchesterwerke, Kantaten, Tange 
musik sowie pastorale Musik. Seine Werke, die 
schon anläßlich der Wiener zeitfenösslschen Mu- 
sikwoche stark Im Vordergrund standen, haben 
bei den Münchner Musiktagen 1943 stärkste Aner- 
kennung gefunden. 


Neue Bücher 


Hjalmar Kutzleb: Der Rlttnach Ohrdruff, Ver 
lag Die Neue Lese Erich Schmidt, Berlin, Die mit Zeich- 
nungen von Johanna Bemmann geschmückte Erzählung schil. 
dert nicht ohne Ironie und tiefere Bedeutung eine Bege- 
benheit nach dem Ersten Weltkrieg, Der Prinz eines ab- 
gedankten Fürstenhauses holt die. Hilfe eines Freikorps, 
zu dem er selbst gehört, herbel, als der Pöbel sich aber 
mals erhebt, Unter den Todesoplern befindet sich auch er, 

Adolf Kargei 
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Aus unserem Wearthelengd 


Dorfstuben im Litzmannstädter Kreis 


Die Dorfstuben-Aktion, die der welteren 
Förderung der echten Dorfgemeinschaft inun- 
serem befreiten Osten dienen soll, ist auch 
im Kreis Litzmannstädt-Land "freudig auf- 
genommen worden, Bereits vier Ortsgruppen 
der NSDAP, konnten melden, daß diese Neu- 
einrichtung bei Ihnen im Werden ist. In Neu- 
sulzfeld könnte sogar schon die Dorfstube in 
Betrieb genommen werden, da sie ein Bestand- 
teil des kürzlich eröffneten neuen Ortsgruppen- 
heimes ist, Als nächste wird dann die Orts- 
‚gruppe Löwenstadt mit einer neuen 'Dorfstube 
in Groß-Dombrowka folgen, Weiter werden 
in den Orlsgruppenbereichen Beldau und Kö- 
nigsbach derartige Mittelpunkte dörflicher 
Gemeinschaft geschaffen. Da auch die Kreis: 
bauernschaft die Einrichtung der Dorfstuben 
nach Kräften unterstützt, dürfte sich deren 
Zahl rechi bald noch erhöhen, Diese Gemein- 
schaftsräume sollen Pflegestätlen bodenverbun- 
denen deutschen Bauerniums und damit einer 
echten Volkskultur weiden, wie man sie in den 
bekannten Spinnstuben der alten Reichsgaue 
kennt, oe 


Die Kreisführerschaft tagte 


s. In der Dietrich-Eckart-Halle in Leslau 
"atte der Kreisleiter zu einer Kreistagung alle 
im Kreisgebiet führenden Männer zusammen- 
gerufen, um ihnen einen Einblick in wichtige 
Arbeitsgebiete zu geben, Zunächst qab der Di- 
rektor der landwirtschaftlichen Schule Heinz- 
mann einen Überblick über die Erzeugungs- 
schlacht im Kreise Leslau, wobei er. im beson- 
deren auf die Notwendigkeit einer noch besse- 
ren Ackerbearbeitung hinwles, Über die Erfas- 
sung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse im 
Kreis sprach Kreishauptstellenleiter im Amt 
für Landvolk Pg. Döllz. Im Interesse der Si- 
cherung unserer Volksernährung müssen alle 
Nahrungsmittel erfaßt werden, Sämtliche 4500 
Betriebe haben eine Marktleistungskarlei, in 
die jede Leistung eingelragen wird, Die- Ab- 
lieferung as Brotgetreide im Jahre 1943 war 
beispielsweise um über 70% höher als tm 
Jahre 1942, In der Kartoffelstärkeerzeugung 
liegt die Stärkelabrik in Borzymie an der Spitze 
des ganzen Gaues, wie überhaupt in der Ab- 
lieferung der Kreis Leslau. Der Leiter des 
Kreisrechtsamtes Krelsamtsleiter Bengsch stellte 
die Verpflichtung ‚uller Volksgenosser zur 
strengsten Beachtung der vom Nationalsoziali- 
stischen Staat gegebenen Gesetze heraus, Po. 
Eisele, der: Kreisamtsleiter des Amtes für 
Volkstumsfragen sprach über Volkslumskampf 
und die Deutsche Volksliste, Abschließend 
wies Kreisleiter Knost auf größere Projekte 
hin, die im Zusammenharg mil der Verbes- 
serung. ‚der Bodenverhältnisse durchgeführt 
werden sollen, Auf die Vorträge der Vorred- 
ner eingehend, sagte der Kreisleiter, es gelte 
jetzt, das ganze deutsche Volk zusammenzu- 
fassen. An die Stelle der Symbole des Volkes 
der Dichter und Denker ist jetzt das Schwert 
getreten! 


Die ‚Geburt Ihrer Tochter HAN- 


I u per 


Deutfches Blut bewährt fich in unferem befreiten Warthelam 


Drahlbericht unseres Posener Sch.-Verlrelers 

Gauleiter und Reichsstatthälter Arthur 'Grei- 
ser händigte heute im Deutschen Schloß zu 
Posen in feierlicher Form einer Anzahl von 
Angehörigen der Abteilung 3 der Deutschen 
Volksliste die Urkunden über den Erwerb der 
unbeschränkten deutschen Staätsangehörigkeit 
aus, die vom Reichsminister des Innern Hein- 
rich Himmler zum ersten Male in Anerken- 
nung ihrer ausgezeichneten Bewährung vor 
dem Feinde oder eines besonderen pflicht- 
treuen Einsatzes und einer bewährten deut- 
schen Haltung in der Heimat verliehen worden 
sind, 

Der Gauleiter wies in seiner Ansprache auf 
unsere Volkstumspolitik hin, die seit 4t/s Jah- 
ren im Reichsgau Wartheland konsequent und 
gradlinig durchgeführt werde. Es sel Aufgabe 
dieser Volkstumspolitik, die Menschen deut- 
schen Blutes, die sich bewähren, in den Schoß 
des deutschen Volkes zurückzuführen, Dazu 
bedürfe ‚es einiger Zeit, um zu erkennen, wer 
sich aktiv und positiv für sein deutsches Volk 
einsetze, nur der könne als vollgültiger Reichs- 
bürger in die deutsche Volksgemeinschaft auf- 


genommen werden, Er sei glücklich, schon 
jetzt vor Ablauf der vorgesehenen Zeit von 
zehn Jahren in einer Reihe von Fällen auf alle 
Vorbehalte verzichlen zu können, und seinen 
Vorschlägen folgend, habe der Reichsführer #4 
in seiner Eigenschäft als Reichsminister des In- 
nern den Verzicht auf Widerruf ausgesprochen 
und ‚damit die betreffenden Familien mit allen 
Rechten und Pflichten eines Deutschen in die 
Volksgemeinschaft aufgenommen. 


Es sei von besonderer Bedeutung, daß diese 
Urkunden, die vom Reichsminister des Innern 
unterzeichnet sind, das Datum vom 30, Januar 
tragen; dem höchsten Feiertag; den das deut- 
sche Volk kenne, Darin liege für die Träger 
dieser Auszeichnungen eine besondere Ver- 
pflichtung. Symholisch solle durch diese Aus- 
zeichnungen aber auch allen Angehörigen der 
Abteilung 3 der Deutschen Volksliste ein An- 
reiz gegeben werden, sich ebenso zu bewäh- 
ren, damit auch bei Ihnen in den nächsten Mo- 


' naten und Jahren auf den Widerruf verzichtet 


werden könne, 
Der Gauleiter überreichte die Urkunden mit 
herzlichen Glückwünschen, wobei er. seiner 


Welche Aufgaben erfüllen unfere Landbau-Außenftellen? 


Die sogenannten Lundbau-Außenstellen sind 
wie allgemein, &0 auch im Wäartheland, Or- 
gane der Landesbauernschaft, die ihre Wich- 
tigkeit schon dadurch erweisen, daß sie im 
Rahmen des Vierjahresplanes, also schon Im 
Jahre 1936 bei dem Bexsinn des deutschen 
Kampfes um die wirtschaftliche Unabhängigkeit 
vom Ausland her ics Leben gerufen wurden. 
Und da sich die von diesen bäuerlichen Amts- 
stellen zu überprüfsenden Maßnahmen auf das 
Gebiet der Volksernährung bezogen, wären sie 
jetzt rückschauend gesehen — eln Beitrag zur 
landwirtschäftlichen Versorgung aus eigener 
Kraft, die in der Kriegszeit ihre besonderen 
Früchte längst trägt. 

Letztlich dient auch dies Wirken der Land- 
bau-Außenstellen der Milch- und Fettwirt- 
schaft, der Schließung der Fettlücke, da die 
von ihnen geförderten Maßnahmen in erster 
Linie der Verbesserung des Grünlandes dienen 
sollen, wehn selbstverständlich auch Acker- 
dränägen in ihre Arbeit fallen. Im Wartheland 
aber steht bei dem Mangel an "Wiesen und 
Weiden die Melioration der Grünflächen an 
ẹrstar Stelle. 

Man könnte diesa Landbau-Außenstellen in 
gewisser Weise das „betriebswirtschaftliche 
Gewissen“ der Wasserbaubehörden nennen, da 
deren und etwa der dcr Städtischen und Kreis- 
baubehörden zur Bodenverbesserung durchzu- 
führende Maßnahmen auf ihre betriebswirt- 
schaftliche Durchführbarkeit hin zu überprüfen 
haben. So müssen sie beispielsweise feststellen, 
wieviele Bauern von der geplanten Melioration 
Nutzen haben und wie es mit dem dafür in 
Frage kommenden Viehbesatz aussieht Ebenso 
ist es Ihre Sache zu untersuchen, ob der vom 
einzelnen Hofbesitzer zu leistende Beitrag für 


Tüchtige ertahrene Telelonistin zu baldi- 


NELORE um 5. 2, 1944 geben Am, 28, 1. 1944 verschled nach gem Eintritt gesucht. Angebote unter 
hiermit bekannt: Rudali. Win» |E Kurzem schwerem Leiden unser 4894 un LZ Sn re 
teler und Frau Elga geb. Wild, | Veet Schwiexervater, Großvater, MlShuntingsschwester zur Betreuung von 


Bruder und Schwager 


Zwillingen wihrend der Nuchtstunden 


die Beteiligten tragbar ist, Dabei ist von Wich» 
tigkeit zu wissen, daß in unserem Jlandwirt- 
schaftlichen, Aufbaugebiet des Ostens bis zu 
90% der entstehenden Kosten als „verlorene 
Zuschüsse" vom Staat aus gegeben werden, wäs 
die wasserwirtschaltlichen Maßnahmen beson- 
ders äls Kulturabeitea kennzeichnet, 

Auch die Landbau-Außenstellen im Warthe- 
land sind auf Grund der Kriegsverhältnisse 
personell und in der Art der durchzuführenden 
Pläne erheblich eingeschränkt, doch sollen sie 
Ihrer wichtigen Funktion wegen nicht ganz 
ruhen. Mit Rücksicht auf den vordringlichen 
Gebrauch der Arbeitskräfte in der eigentlichen 
Rüstungswirtschaft, sollen in der Hauptsache 
„Meliorationen vom Hofe aus“, .d. h, Arbeiten, 
die ein Bauern- oder Gutsbetrieb mit seinen 
eigenen Leuten erledigen kann, ausgeführt 
werden: . Für diese Einschränkung spricht es 
auch, daß zur Zeit der Leiter der Landbau- 
Außenstelle Litzmanastadt, der seinen Sitz bei 
der Kreisbauernschatt hat, auch die Außen- 
stelle in Kalisch „mit betreut, Dabei ‚gehören 
zum. Gebiet‘ der ‚Lilzmannslädter Stelle die 
Kreise Litzmannstadt-Land, -Lentschütz, Kutno, 
Warthbrücken, Konin, Lask und Schieratz, wäh. 
rend von Kalisch. aus. die Kreise Kalisch, 
Ostrowo, Jarotschin, Kempen, Welun und Tu- 
rek betreut werden, : 

Es ist selbstverständlich, daß diese betriebs- 
wirtschaftliche. Prüfungen wasserwirlschaft- 
cher Maßnahmen gerade im Warthegau mit 
den vielen Plänen von Talsperren und Fluß- 
regulierungen, Schallung großer Vorfluter sich 
in der kommenden Friedenszeit ganz erheblich 
verbreitern werden. Auch sie helfen mit, den 
Siedlungsraum "in unserem Ostraum weiter 
landschaftlich zu erschließen, oe. 


"ILrTHEA TER 


nun ba m nn m Te — 
Städt, Bühnen, Theater Molikestr. 
Mittwach, 9, 2.. 18,30. „Die verkaulie 


16 un 


14, 16.30 u, 19 


Genugtuung darüber Ausdruck gab, dami 
Volkstumspolitik in der Bewährung. © 
Menschen deutschen Blutes ihre schönste 
erkenung und Krönung gefunden habe. 


Litzmannstadt-Land 


80. Geburtstag. Am Donnerstag, 10, Feb 
kann der frühere Landwirt August Roth in 


dreshof (Kr. Litzmannstadt-Land) seinen | u 
burtstag in körperlicher und geistiger N 

keit begehen. Dem Jubilar gratulieren zu se 4 G 
Ehrentaq sieben Kinder, von denen zwei bel Mpm 
Wehrmacht stehen, ich 2,51 


£. Z.-Spott vom Tage 


Meisterschwimmerinnen in Erkenschwl@#® 

Eine Schwimmsportveranstaltung von selte 
Geprlige war das Fest in Erkenschwick; auf“ 
sene, uber kleine Felder und schöne Klmpf& 
der 25-m-Bahn und Sprünge trotz etlicher Ab a 
u, a. auch von Gisela Graß. An beiden Tagen 
es über 100 m Rücken ind 100 m Kraul. DIET 
ländische Weltrekordinhaberin Cor Kint Wil 
den) Meß sich an beiden Tagen den Sieg Al 
100 m Rücken nicht nehmen, beide Male allergi 
nur mit Handschlag vor ‚der Bayreutherin ai 
Weber, die mit 1:19,86 nur 1/10 Sek, zurück 
Auch über 100 m Kraul war die Reihentolßt 
beiden Tagen die gleiche: die Zeiten betrugen 
Alle Stijl (Oberhausen): 1:13,9 und 1:19, 
Liesi Weber 1:15,68 und 1:14,39, Im Springen 
$5-m-Turm zeiten Olga Echsteln. und Paula 
rek ihr oft bewiesenes Können. 


Starke Nürnberger Elf-für Stuttgart z 
Für den am kommenden Sonntag In. der ich 
der Auslandsdeutschen stattfindenden Fre 
schaftskampf zwischen den Fußball-Mannsch® 
von Stuttgart ünd Nürnberg/Fürth habena 
Bayern eine starke Auswahl "getroffen, ' 
stellt der 1. FC, Nürnberg mit sieben Spielern y 
Gerippe der Elf, die im einzelnen folgendes 7 
schen hat: Burdina (Fürth); Scherm (Vil. S5 
berg), Neubert (1. FC); Zebler (Fürth), Herven 
Herber; Schlüter, MoMlock (alle 1, FC), OU% 
(V£L.), Luther, Hettner (di. FC). 


Aus dem Fußball-Lager n 
Das Rückspiel zwischen den Städtemanns® 
ten von Breslau und München ist suig 
2. April ungesetzt worden und kommt: Ins 
Hauptstadt der Bewegung zum Austrag- ct 
Mannschaften trennten sich bekanntlich vor? 
nigen Wochen in Breslau 3:3 Unentschieden. 
zwel bekannte Berelchskinssenspleler WU 
in Beriin-Märk. Brandenburg wegen une 
pliniertem Verhalten auf vier Wochen gesin 
Es handelt sich dabel um Graf (Blau-weiß) 
den jungen Czerwinski. Diese Strafe tri ? 
sonders den LSV, recht hart, da Czerwinski Sf 
schußstärkster und erfolgreichster Angriffsspit 
Ist, Ohne ihn sind seine Chancen, Hertha-BSY 
Kampf um die Meisterschaft noch abzufangen 
sentlich ‘ gesunken, wie sich bereits am 16 
Sonntag zeigte, als die Flieger ohne den EX 
ker gegen Lufthansa nur 1:1 spielten, À 
In Sachsen steht am Ende der Tabelë. 
dem VfB. Leipzig cin Verein, der mit zu den’ 
kanntesten Im deutschen Fußballsport zählt 
sehr sich die Bewegungsspleler auch : gegen! 
BC. Hartha ins Zeug legten, mit 8:7 (1:9) CT) 
sie eine weitere Niederlage, die Ihren Abstieg 
siegelt haben sollte, Neben dem VIB. sind nuch 
underen Leipziger Vereine Tura 90 und For 
sowie der Döbelner SC, noch stark geführdek i 


Reichstrainer Herberger wollte einige Zei 
Norwegen, wo er eine recht erfolgreich ai 
laufene vierzehntägige Vörtragsrelse zum Ab: 
bringen konnte, Der . Führer des norwegi#® 
Sportes, Charles H o ff, stattete Herberger ni 
des norwegischen Sportes seinen Dank ab. 


Freihaus — Lichtsplelhaus 

18.30, „Kennwort Machin'it** 
Freihaus — Gloria-Lichtsplele 
hr „Prinzessin Sissy t 
Löwenstadt— Filmtheater 


sul Braut“ Fr. Verk. — Donnerstag, ds 16 und 18,30 Uhr „D. 
h SUNET o S E EE Johann Karl Gleim gesucht, Angebote u. 4944 an LZ. | fọ, „Madame Kegeln Arn eino IO AVAE aoa ARGAE RAN 
£ oo Als Verloble grüßen: JENNY geb, 31. 3. 1877. Die Beerdigun Kinderpflegerin für It/njühriges Kind ge-| E-Miete, Tellverkauf, — Freitag, — S 
zÈ WALTER, Obgelr. BELMUT unseren loben Entschinfenen Tand Ay steht: _An bote u. 4958 an L2, Kegels Goheimnis®. |*) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J àr 
Ir. MEISSNER, Lilzmannstadt — Berlin, in-Läwenstadt statt, Junges MN zuveriissig und Ireind), an Sonasband, 32 a zugelassen, ***) nicht zudalassen, rg 
A de. 5. 2. 1944, Die t d Hinterbliebenen. zu Kleinkindern im Andhausha zu teie: Verkauf, | Smm > e Te . f 
SO Inn Veriobüng Geben Dokaka]: m h| soioc oder soiter, gesucht. Frau, v. „_ VOLKSBILDUNGSSTÄTTE _ 
y CO STEFANIE BOHM und Obergelr. Qualen, Gut. Dobicien, Post Belchental, | Kammerspiele, Gen-Litzmann:Str #1 | Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94. —_ 
% RUDOLR® PISCHER. Kreis“ Kallsch, nalen a e a aa ben | Yonıorıllin mil Konskigion tin al Kann AAA tValbetantel). |. Fernrut 13:02, - 
j r r f 4 nr ontoristin m natnissen In. Stenogra- > 7 Ausverkaull m Donners [j b » Heute, t h —] y 
f den 6. 2, 1942, Der Rolchaminister tüf Rüstung und] gie und itasihin sathr eiken tür Großbe-| 10. 2, 19. „Weibsteufel”, F-Miete, Teil- Kie al HET TETA TTA Maos gen : A | 
Ihre am 5. 2. 1044 vollzogene| Krlegsproduktion, Chef des Transporte] trieb zur Unterstützung des kawimän-| verkauf. — Freitag, 1t. 2. Geschlossen, — gelo — das "Leben ein | 
à Traı eben bekannt; KURT| Yercns, Berlin NW 40, Alsenstt, Ai. nischen Leiters, solort gesucht, Auge-| Sonnabend, 12 2. 19 Uhr, Erstuatführung | Titanen”, Ein Kulturliim, der in . WERDE 
Mr. GEYER und Frau STERFI Heb. Zart.| Kmmul an a Acuahren | bate unter 4862 un die L2.. | Balleiabend. S:Miete. Teilverkauf wahrhalt, prächtigen, Aufnähmen dis | | KRAFTFAHR ER 
K r r y j ar un f Such jii ni: zauan ma m m | interessante Leben des großen lialic- f 2 
1 ner. Litzmannstadt, Erhard-Patzer-| Handwerker, kim, Personal, Köche, BR ne ah RL ee Kabarett „Tabarin ESRBIRGPIRTAEFIRL nischen Künstlers schildert, Dazu die) | bei den Transporteinheite® 
PP- Straße 54 Schuster, Schneider, Stenotypistinnen, | _ IE oe 4 | Das lustige Februa-Programm| Ein! neueste Wochenschau, Eintrittspreis 5 
At - ~ Kontoristinnen. Einsatz weitgehendst |JUngere Gürokralt mit Schreibmaschine-] täglich 18 Uhr. Vorverkauf 12—44 Uhr,| 50 Rot, mit Hörerkarie 30 Rot ptor 
| OO Ihre Vermühiuny geben be-| nach Wunsch, kenntnissen gesucht. Angebote unter | amire | een SEE Kostenlose Ausbildung 
"en kannt: HANS ENGLER, LUC) |sohstlindige Korrespandentin und tüch-|__4900 an LZ Apollo-Varlet6, Adolt-Hitier-Sir. 243, N. S. R. L, Vorbildliche Botreuung 


Großvariets — „Kunterbunt im Fobrunr‘ | seemeeu 


Sekretärin von kaufmlnnischem Leiter 


y „Li tadi; £ . : ä W aa 
1} 5 BIENEN NER SNET ga DEOR TERON DI SOT onen aber eines großen Werkes baidmöglichst| Gastspiel Charlotte Dalys, die bakannt« Schlabtellung der Stadtsporigomeinschat, Meldung beiallen Arbeitsäm N dr 
A Bunc nie BA, cen I e. EE. it] unter A=2602. an die LZ, gesucht, Angebote ü, A 2054 an LZ.| Filmtanskünstlerin u. a. m. Werktags:| Die Ubungsstunden der Schinbieilung Der Reichsminister für "ds hok 
i GO Unsere in Straburg-atangëlun: ' PATEE A oT DAT A E PT EAA hr Volksschule 7 | | Rüstung v. Kriegsproduktioni 7 
L a Rn t AMTLICHE BERANN INN SEHUNGEN rar BIOS KAA akae lee Owen Wilhelm-Gustloff-Sraße 54, statt, y Chef des Yransportwo sont 


Hauptgeschiftsiührer, 
UNTERRICHT 


— e a aen a ae a a Tr Eaa 
Englisch- Nachhlite tär Schüler der 
+ Oberklasse gesucht, Rul 173.76 
Angebote unter 4949 an LZ” ~ 


Nachhile in Latein für 5. Oberkinsse ge- 


Dor Reichnstatthalter Im Reichsgau Wärtheland, Glttlg Im Reichsgau Warthelandi 
Vertellung von Blenenhonig an deutsche Kinder bis zu sechs Jahren. Im Laufe 
des Doppeiveisorgungsabschnittes 59/60 gelangt an deutsche Kinder von Normal- 
verbrauchern in Fett bis zu sechs Jahren 250g Blenenhonig zur Ausgabe, Damit 
die Lebensmittelelnzeihlindier rechtzeitig Über den erlorderlichen Bestand vertigen, 
ist es notwendig, unter Vorlage der Fettkarte D Kik,59/60 (für Kinder: bis zu, sechs 
Jahren) in der Zeit vom 7. 2. bis 12,2, 1044 bel dem Lebensmitteleinzelhäindler, 
von dem der Baal ate bezogen werden soll, eine Anmeldung vorzunehmen. 

ie 


ERICH SPITZNAGEL. Litzmannstadl, 
Straßburg, Schneebal- 


FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adoit-Hitler-Straße 67. 
13.30, 16 und 18.30 Uhr. Erstaufführung. 
„Drei tolle Mlidela!,** 


Plurwen ‚28; 
lenweg 10. 


Gott dem Alimächtigen hat en ge- N E 
fallen, nach langem schwerem Lel: Capitol sr Zisth 


rn 
5, 18,45 Uhr, 


i den unsere liebe Muter, Schwleger- ' Ruf 173-70. Angebote unter 
y 4 Der Lebensmilteleinzeihändier hat bei der Anmeldung den an der linken Seite der 

Hi mußter und Großmutter Fettkante D Kik beiindlichen-Sonderabschnitt KikA 59/00 abzutrennen und den | eiropa — Schlareterstraße 9. ende Tr Schüler Tor a uhr 
” Emma Kruschke Nachwels der erlolgten Anmeldung durch seinen aul dem Stammabschnitt dieser | "73 Y 16. 1830 Uhr Erstaufführung. senulnachhlite für Schüler der 3. Ober- 
| ges: Panman, Im ale von 71i muhe | Eotlkasie, annohringonden Tirmsnsismne mlt, dera Zei „ah“ za, bercheiiee. |. aksante Ebern | Apcsegn ers. Angehas, anler 
k -qob. h e Lebensmitteleinzelhändler $ R : 

fi en in die Ewigkeit abzurufen. Mrd schnitte, auf Bogen zu je 100: Stück aufgeklebt. dem zuständigen Ernährungsamt Ula-Rlalto 2 AIR LED en „.| Für jährigen Jungen Klävieriehrer(in) 
7 Beerdigung unserer opreg N es Abt, B spätestens bis 16. 2, 1944 zur Ausstellung einer Bescheinigung, aus der ‚90, 16.und 18, r. „Reisebekannt- | möglichst bald gesucht, Angebote un: 
e schlafenen findet RNR Si ihon. | die Zahl der apgelleteten Abschnitte hervorgeht, einzureichen, Die von dem Er- schaft" ter 4959 an LZ, erbelen, 

p 1944, um 15 Uhr von ‚der Le f tel nührungsamt ausgestellte Bescheinigung ist von dem Lebensmitteleinzelhändier ent: | Palast — Adolt-Hitler-Straße 108. re en t. Sprechstunden 
h halle des Hauptiriedhofs, Sulzte weder der Molkerelzentrnle Wartheland, Posen, Märkische Straße 3, oder der | 4320, 16, 18.30 Uhr. Ein Lustspiel-Film, | von 12--14 Uhr. E. Lüssig, Hermann- 
Fe | Na HR rg N a 
wuendun, er Einschre n). e N -_ 123. a 
IE | nterbliebenen: Familie Brzeski. U| is eine diesbezügliche Bekanntmachung van mir erscht, aus der die Ausgabezeil| Sin“ 1R30 Uhe „Der zwelle Schußt.* E AREL IE NS 
== A Litzmannstadt, Böhmische Linie 56/25 W| und der in Frage kommende Sonderabschnitt ersichtlich sind. Corso — Schlageleratraße 39. Angebote- urter 4905 an die LZ 
ZAAR Ausgabe von Roggenflocken flr polnische Kinder bis zu 14 Jahren, Polnische | 13.30, 16, 18,30 Ubr „Das indische en Atis an dle Li in den Abendstun en bulka 
f i Nach kurzem schwerem Leiden ent- Kinder bis zu 14 chtih erhalten wie bisher je Versorgungsabschnitt 300 g Roggen- | Grabmal". 2, Teil, tischen Sprachunterricht? Angebote 
r schlief am 6. 2, 1944 mein lieber tlocken. Im Versorgungsabschnitt 59 (7. 2, bis 5. 3. 1944) erfolgt die Abgabe von | Gloria — Ludendorffetraße 74/76. unter 4964 an LZ. ! 
ir Mann, Vater, Schwiegervater, Opa, 300g Ro aanocken a nag SORARIANEERRLLL 3.008 Brotkaris ER Di Koani: 16, 18.30 Uhr „Die kinge M ur VERLOREN 
Brude milteleinze ndier haben ese chnuitie "u e _ - = 
p 5 POAR e flocken) aul Bogen zu je 100 Stück nüfgekieht dem zuständigen Ernährungsamt Mal PEAR EARNE RAAN a 
A Theodor Kummert Abt. B zur Ausstellung eines Bezugscheines. eihzureichen. i lieben“. ” r „ [Sonntag zwischen Dietrich-Eckart-Str. w, 


Robert-Koch-Sir. sllbernes Medaillon]. 

mit Kette In der Zeit von 14—16 Uhr 

verloren. Gegen Belohnung abzugeben 

Dletrich-Eckart-Straße 5, 00 
Kleiner schwarzer Schaltenterrier, 


un 
aul „Assi hörend am Sohna bendisi 


Posen, den 3: Februar 1944, 
Der Reichsstatihalter im Reichagau Warthelamd — Landesernährungsamt Abt. B. 
ee ee Een 


Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Kreistachgruppe Nahrungs- und Genußmittel In 
der Wirtschastskammer Litzmannstadt. An alle Lobonsmitteleinzeihandelskaufleute 
in Litzmannstadt! Versammlung: Am Donnerstag, 10. 2, 1944, findet um 16 Uhr 


Mimosa — Ruschlinle 178, 

16 und 18.30 Uhr „Ihr erstes Rendez- 
youi“ t*a 

Muse — Breslauer Straße 173. 

16.15 und 18.30 Uhr „Schüsse an der 


im Alter von 54 Jahren, - Die Bê- 
erdiging des teuren Entschlalenen 
findet Freitag, den 11. 2. 1044, 
~umi Uhr, von der Leichenhalle 
des Hauptiriedhofs, Sulzlelder Sir, 


í aus statt, in der Aula der Generul-von-Briesen-Schule, Hermann-Gdflng-Sttaße 123, eine Ver- j: Grenze” i Stadtzentrum. entlaufen, Vor Ankauf] 
y In tiefer Trauer: Pie BETA Ama sammlung des Lebensmittelelnzelhandels statt, Es sprechen: Ein Vertreter des | Palladium — Böhmische Linie 16. | wird gewarnt, Wiederbringer rhit; 
ile Kummert, geb. Lange, ein Finanzamtes Nord, hier; Herr Oberinspektor Schneider, Preiskontrolle; Herr Mene | 14, 16, 18.30. „Die kluge Marlanne".** Belohnung. Anrul 118-84 erbeten oder] 


Tochter, zwei Söhne, eine Schwie- 


ninger, Geschäftsführer der Werbegemelnschaft Deutscher Kaufleute, Das restlöse | Miltwach und Donn um 13 Uhr! Meisterhnusstraße. AB, W. 6, j 
Sl Enkel u er aan Eracheinen sämtlicher Einzelhandelskaulleute zu dieser Versammlung ist erforderlich, | Jugendvorlührung: „Schneewittchen und Br et aaa Sana Schlferhund, schwarze Sanau. 


die nleben Zworge", 
Roma — Heerstralle #4. 
14, 16, 18.30. „Der ewige Klang" # 
Mittwoch und Donneritag um 10 30 und 
12 Uhr Jugendvorführsng: „Schneewitt- 
chen und die sieben Zwerge, =  —_ 
Wochenschau- Theater (Turm) - 
eisterhäusntr, 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20 Uhr, 1. Armor Hanal, +, Son- 


 Litzmannstadt, den 8, Februar 1044, 
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Kreisfachgruppe Nahrungs- und Genußmitiel 
in der Wirtschaftskammer Litzmannstadt, 
gez.: Druse À ger.: Buddeberg 


er Landrat des Kreises Lentschütz. Viohseuchenpollzelliche Anordnung; In den 
Hitnerbenthnden der nachfolgenden Gellügelhalter ist der Ausbruch der Geflligel- 
cholera amtstierärztlich festgestellt worden: 1, Emma Schnell in Sierpow, Amts: 
bezirk Lesmietz, 2, Ludwig Pilat in Praga, Amtsbezirk Wundalendrück; 3, Gut 


auf den Namen „Peter'‘ hörend, 
Gegen Belohnung abzuge- 
ben Feruruf 238-41 

Brauner Dackel, auf den Namen Fin- 
delitt hörend, Marke 2669, abhanden- 
ekommen,. Abzugeben bel Arlo, 

charnhorststraße 19/14 
toiner Rohpinscher, hellbraun, am 6. 2, 
entlaulen.  Abzugeben Horst-Wessel- 


wandte und Bekannte, 
Litzmannstadt. 
Horst-Wessel-Struße 82, 


Nach Gottes helligem Willen ver- 
schied mein leber Gatte, unser 
herzensguter treusorgender Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, 


er, Onkel, Velter Miroszewice, Amtsbezirk Masau. Die Orte Siemow, Amtsbezirk Lesmiorz, Praga, = 
aard Hausmann Amtsbezirk Wandalenbrück, und Miröszewice, Amtsbezirk Masuu, werden hiermit Heralineh: Ufa-Magazio, 4. Dienenuesie| Straße 104/10, bei Jopp, Fr A 3 AS ERTE Banane) 
zum Sporrgebiet erklärt, Für die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen melner |, Dane a ZUGCELAUFEN zi : 
im Alter von 64 tahren, Die Be- H| vjehseuchenpollzellichen Anordnung zum Schutze exen die Gellügeicholera vom in iM) Hr Polen. 18:30 Uhr 1, Deutsche | mamm nammens mnm ||| ‚and nicht enmar 
erdigung , findet am _ Sonnabend, Hi4. 10, 1943, veröffentlicht in Nr, 283 der Litamannstüdier Zeitung vom 10, 10. 1943. In A ge tiako die Zuoelnuten kleine schwarze Nöndin mit a ad 
dem 12,2. 1944, vom Trauerbause, Viehseuchenpollzelliche Anordnung. In dem Hühnerbestand des Bauern Ludwig REPR, ; ji Halsband. Abzuholen bel Führ, Litz- 
Joselow, aus Dan, > Die Gattin MI Friske in Topola-Katowa, Amtsbezirk Tkaczew, Kreis Lentschütz, ist der Ausbruch Nonnen manntal. Spinnlinie 109, W, 9a, N 
et eier tünt Töch- der Hühnerpest hen hä Keataesla porden Per OIN Oppe RAU. A| 20 Uhr Todisindet.t* „.awischen 15 und 1G ‚Uhr. 50 \ 
$ y bezirk Tkaczew, wird biermit zum Sperrgeblet erklärt, t dns Sper HE fi o 
ker. rel Sihine. iz. 2, bel Aer i Schulze gegen | Wirkheim — Kammerspiele Anzelgen auch Todesanzelgen ER 
Wehrmacht) sowie alle Ver- Rig Poa imm agea reger? eilichen Anordnung zum BE RC TO ER EER ee 


16 Uhr an unserem Anzelgenschalter 


rkheim | 
1943, veröffentlicht in Nr. 273 der Lilzmanns! “tue 16,30 und 19 Uhr „Das Ferlenkind‘,t| für 
Anzeigenleilung! 


uchingen — Lichtsplelhaus 
Der Landrat des’ Kreises Lentschütz, 16 und u" v aufgegeben sein. 


andten und Bekannion, 
t n 19 Uhr „Der Maulkorb' 


Zeitung vom 30. 0; 1943, 
Lentschütz, 5, Februar 1944, 


vi» 
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